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Die Reiſe des Kronprinzen
und die allgemeine nationale Politik.

(Aus Sachſen.)

Die Beziehung zu Rom hat in der ganzen deutſchen
Geſchichte eine wichtige, entſcheidende und in gewiſſem Sinne ſo
gar verhängnißvolle Rolle geſpielt. Rom war im Mittelalter
das geiſtige Centrum der neueren chriſtlichen Welt und es
war zugleich der Glanz und Nimbus der alten römiſchen
Kaiſerkrone auf das germaniſche Königthum der deutſchen
Nation übergegangen. Die Kämpfe zwiſchen dem deutſchen
Kaiſer und dem römiſchen Papſt ſtanden im Vordergrund aller
anderen großen Streitigkeiten und Fragen des Mittelalters.
Dieſe excentriſche Richtung auf Rom war ſchon damals der
Grund der Schwäche und Ohnmacht der Monarchie oder des
nationalen Königthums der Deutſchen. Man trieb große euro-
päiſche Politik und vernachläſſizte darüber die Befeſtigung der
Macht oder des einheitlichen Staatsgedankens im eigenen Hauſe.
Es gab ſonſt in Europa überall vur Könige, während bei uns

das Königthum in dem romantiſchen Schimmer jenes alten
Cäſarenthumes ſtrahlte. Von hier datirt auch die lange Reihe
der innigen und intimen Lebensbeziehungen Deutſch
lands zu Jtalien und der ganzen dortigen Erinnerunzen der
antiken und der mittelalterlichen Cultur. Wir ſind in dieſer
Rückſicht mit Jtalien enger und untrennbarer verwachſen als
mit irgend einem anderen neueren europäiſchen Lande. Es iſt
ein alter und charakteriſtiſcher Zug, der die Deutſchen zu allen
Zeiten in dieſes klaſſiſche Land jenſeits der Alpen hinübergeführt
hat; Jtalien hat bis in die neueſte Zeit herab der eigenen politi
ſchen Einheit entbehrt, indem früher der allgemeine weltliche
Staats oder Herrſchaftsgedanke nur durch das ältere Kaiſer
thum dort vertreten war oder zum Ausdruck gelangte. Die
Erbſchaft dieſes Gedankens war zuletzt auf Oeſterreich überge
gangen und es hat erſt das Jahr 1866 dieſem alten hiſtoriſchen
Erinnerungsreſt ſowohl in Deutſchland ſelbſt als auch in Italien
ein Ende gemacht. Dieſes Jahr wird daher in der Zukunft
wohl als ein durchaus hervorragender Wendepunkt in der
ganzen neueren Geſchichte angeſehen werden. In die ganzen bis
dahin ſo verworrenen mitteleuropäiſchen Länderverhältniſſe iſt
von da an mit der Abſonderung der drei großen Lebenszgebiete

Rachtſchatten.

Rahmen um vier Bilder.
Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.

(Fortſetzung.)

„Der Schinken kann ja Betty's ſein, und man muß ſich
hüten, Aeußerungen zu machen, die man nicht beweiſen kann,“
ſagte Frau Forsner, die zerade ein Capitel von einer herzens-
guten, nachſichtigen Heldin las und derſelben in keiner Weiſe
nachſtehen wollte.

„Aber Sie haben mir vor längerer Zeit ſogar geſagt, daß
ich ein achtſames Auge auf ſie haben möchte.“

Frau Forsner hörte nicht, was Tina entgegnete, ſondern
war wieder in ihre Lektüre vertieft, bis die Kleine noch einmal
über ihre Füße fiel.

„Wozu habe ich Sie, Tina, wenn Sie auf das Kind nicht
Acht geben

„Herr Forsner erſuchte mich, ihm ein paar Knöpfe an die
Weſte anzunähen,“ entgegnete dieſe, indem ſie ſcheu aufblickte.

„Was mein Mann begehrt, geht natürlich dem vor, was
ich von Jhnen wünſche!“

Ohne darauf zu erwidern, fuhr Tina fort: „Und dann ſagte
der Herr, Sie möchten die Güte haben und um drei Uhr mit
Jhrer Toilette fertig ſein und die Einladung nicht vergeſſen.“

„Einladungen kommen in der Einförmigkeit unſerer Stadt
ſo ſelten vor, daß er deshalb nichts zu fürchten braucht. Geben
Sie mir mein ſchwarzes Kleid und die Haubenſchachtel und
ſie begann mit einem gewiſſen Wohlbehagen zwiſchen hellrothen
und blauen Bändern zu wählen. „Tragen Sie das Mädchen
hinaus, Tina; ſie läßt mich ja nicht einen Augenblick in Ruhe!“

„Haſt Du ein Taſchentuch für mich?“ fragte Herr Forsner,
der jetzt zum Beſuch vollſtändig gekleidet neben ſeiner Frau ſtand.

„Ein Taſchentuch? Tina! Wo in aller Welt ſteckt ſie
wieder? die Schlüſſel zum Wäſcheſchrank!

„Die ſind vielleicht in Deiner Taſche.“

Mark 3 beträgt.

Oeſterreichs, Jtaliens und Deutſchlands mit einem Male Ord-
nung und Klarheit gekommen. Dieſe drei Gebiete ſind durch
Gemeinſchaft der Intereſſen und alte ideale Erinnerungen jetzt zu
einer central- europäiſchen Gruppe von einem beſtimmten politi
ſchen und culturhiſtoriſchen Typus verbunden. Mit dem Aus
gange des Mittelalters aber war namentlich in Folge der Ent
deckung der neuen überſeeiſchen Wege und Verbindungen der all
gemeine politiſche und commercielle Schwerpunkt des europäiſchen
Lebens auf die weſtlichere Länderaruppe, zuerſt Spanien, dann

Frankreich, England und Holland übergegangen. Dieſes waren
von da an die Länder der eigentlich modernen Cultur, Geiſtes
richtung und Macht, während Deutſchland und Italien in ihrer
äußeren Geltung oder Machtſtellung zurückgingen und der
deutſche Geiſt ſich namentlich nur der Pflege allgemeiner und
idealer Aufgaben und Intereſſen der Cultur zuwandte. Jetzt
aber hat ſich hierin wieder ein entſcheidender Umſchwung
und eine Räckkehr des vordereuropäiſchen Geſammtlebens
in ſeinen früheren Gegenden und Bahnen vollzogen. Die
Gruppe der Oſtmächte iſt wieder im Steigen und
die der Weſtmächte im Sinken begriffen. Auch der Handel
ſchlägt wiederum mehr ſeine alten natürlichen Wege direkt nach
Oſten hin als über das Weltmeer nach Weſten hin ein. Das
ganze engliſch franzöſiſche Uebergewicht im euro-
päiſchen Leben iſt gegenwärtig entſchieden im Sinken oder im
Rückgang begriffen. Auch Spanien aber war ſo wie Italien
von ſeiner früheren nationalen Blüthe und Macht zurückgegangen.
Jn welcher Weiſe auch die jetzige Reiſe unſeres Kronprinzen ge
deutet und ausgelegt werden mag, ſie iſt auf jeden Fall ein wich
tiges und bezeichnendes Symptom der ganzen gegenwärtigen neu
eingetretenen politiſchen Weltlage. Sie bedeutet zunächſt dieſes,
daß die Verbindung mit Jtalien und Spanien für uns jetzt wich
tiger und weſentlicher iſt als die mit England und Frankreich.
Dieſe beiden Glieder des europäiſchen Staatenſyſtems werden
hierdurch wieder als berechtigte und emporſtrebende Faktoren in
der allgemeinen Politik anerkannt. Beides ſind zugleich ſpeciſiſch
katholiſche Länder oder Mächte und es prägt ſich hierin zugleich
die durchaus objektive und friedlich anerkennende Stellung unſerer
Politik zu der katholiſchen Bekenntnißform aus. Unſer neues
Kaiſerthum iſt zwar nicht eine Fortſetzung des früheren römiſchen
Kaiſerthums der deutſchen Nation, aber das Verhältniß zu Rom

und dem Papſt iſt immer noch eine ſchwierige und mit beſonderer
Sorgfalt zu behandelnde Seite unſerer neueren Polikik. Rom hat
ſeine fanatiſchſten und hartnäckigſten doctrinären Vertreter immer
mehr nur bei uns in Deutſchland ſelbſt, als dort in Jtalien gehabt.
Die Beziehungen zu Jtalien und Spanien ſind für die frühere deutſche
Geſchichte überall von entſcheidender und nachhaltig eingreifender
Wichtigkeit geweſen. Eine Erneuerung dieſer Beziehungen aber
ſchließt für unſer gegenwärtig erſtarktes nationales Leben keine
Gefahr mehr in ſich ein. Wir ſind durch die Wiederherſtellung
unſeres Kaiſerthums in verbeſſerter Form wieder in die Bahnen
unſerer alten nationalen Politik zurückgeführt, worden und es
werden durch die jüngſte Reiſe unſeres Kronprinzen auch nur alte
hiſtoriſche Erinnerungen wieder erweckt, deren weitere Pflege
naturgemäß mit zu dem Begriff und Charakler unſerer ganzen
gegenwärtigen Machtſtellung gehört. Mit Spanien verband uns ein
ſympathiſches Gefühl ſchon ſeit der gleichzeitigen Erhebung unſerer
Nation gegen die franzöſiſche Gewaltherrſchaft in den Freiheits
kriegen. Auch ſonſt aber iſt in dem ſpaniſchen Charakter immer
etwas dem gerwaniſchen Weſen Verwandtes enthalten. Die
Romfahrt des Kronprinzen aber iſt wohl auch einer jener kühnen
und meiſterhaften Schachzüge unſerer leitenden Politik, deren
ganze Bedeutung für jetzt nech nicht zu durchſchauen iſt, ſondern
erſt ſpäter in ihren weiteren Verknüpfungen und Folgen hervor
treten wird.

Politiſcher Tugesvericht.
Am Donnerſtag Mittag hat eine Sitzung des Staats

miniſteriume ſtattgefunden.
Die „N. Allg Ztg.“ theilt mit, daß das vom Biſchof von

Kulm geſtellte Geſuch um Dispenſation zahlreicher Geiſtlicher
von den Erforderniſſen des Geſetzes über die Vorbildung der
Geiſtlichen eingegangen iſt und daß auch die im Dispenſations
geſuche Bezug genommenen Verzeichniſſe und Nachweiſe für die

große Mehrzahl der Diözeſen am 20. hier eingetroffen ſind.
„Die Bearbeitung der Dispensangelegenheit iſt ſeitens des

Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten ſofort in Angriff ge
nommen und wird zunächſt zur Erledigung derjenigen Fälle führen,
welche nach den hierfür vom Staatsminiſterium mit königlicher
Genehmigung feſtgeſtellten Grundſätzen ohne weiteren Aufenthalt

ſchleppe? Sie ſind wahrſcheinlich im Schlüſſelkorb, warte, ich
werde ſie finden.“ Sie begann mit einer nervöſen, ungeduldigen
Bewegung zu ſuchen, und Herr Forsner fand ſchließlich die
Schlüſſel unter ihrem Stuhl neben der ausgekramten Hauben
ſchachtel.

„Das war ein herrlicher Platz,“ ſagte er. „Ja, liebe Selma,
wenn Du wie meine Mutter ſelbſt Hand an Alles legteſt, dann
würden wir ebenſo wie meine Eltern vorwärtskommen, aber hier
findet das Gegentheil ſtatt, und mir ahnt nichts Gutes! Jn
dieſen ſchweren Zeiten ſind die kleinen Vortheile und die kleinen

Erſparniſſe ſehr nöthig, wenn man ſich bis auf beſſere Zeiten
durchſchlagen will.

„Es iſt gut, daß Niemand das hört, Forsner, fonſt würde
man vielleicht auf den Gedanken kommen, daß Du geizig biſt und
verlangſt, daß ich wie eine Sclavin arbeiten ſoll.“

„Wenn man ſeinen Pflichten gegen Andere und ſich ſelbſt
gerecht werden will, kann man nicht ſo ſprechen. Es iſt in der
That ein Glück, daß wir Tina im Hauſe haben; ſie wenigſtens
thut, was ſie kann.“

„Jch merke wohl, daß Du mich um Tina's Willen über
ſiehſt!“ bemerkte Frau Forsner, indem ſie darüber nachdachte,
ob nicht Eiferſucht eine nicht zu verachtende häusliche Zer-
ſtreuung wäre.

„Jch überſehe? Wenn ich das thäte, Selma, dann würde
ich Dich nicht darum bitten, Dich des Hauſes anzunehmen.“

„Mein Gott, daß Du immer von dem Hauſe ſprechen
mußt,“ rief ſie, indem ſie auf einen Stuhl vor dem Spiegel
niederſank. „Was willſt Du, daß ich thun ſoll? Iſt hier nicht
ordentlich rein gemacht, und bekommſt Du nicht das Eſſen zur
rechten Zeit? Ich quäle mich beſtimmt zu Tode, aber wenn ich
erſt fort bin, wirſt Du meinen Werth ſchon erkennen!“ Sie
heftete bei dieſen Worten eine hellrothe Dornroſe an ihren Hut.

„Liebes Kindchen, biſt Du bald fertig fragte Herr
Forsner, der ſtets den Kürzeren zog, ſobald er mit ſeiner Frau
vernünftig ſprechen wollte. „Du weißt, ich habe Geſchäfte mit

und uns zum Diner einladet, ſo möchte ich möglichſt höflich und
pünktlich ſein!“

Frau Forsner that, als ſei ſie ein Opferlamm, und be
merkte, er ſolle ſie hinführen, wohin, wann und wozu er wolle
und ſchritt endlich durch den Saal, um den Kindern Adieu zu
ſagen und einen verächtlichen Blick auf Tina zu werfen.

„In der That ich glaube, Tina, Sie ſtehen hier und ſchauen

nach dem einfältigen Simers aus!“ rief Frau Forsner, indem
ſie hell auflachte.

„Ach Gott bewahre, ich ſehe nach einem Pferde, das eben
ſcheu geworden iſt.“

„Nun ja, ein ſolches Murmelthier würde Niemandem ge
fallen“ und Frau Forsner begann an ihren Mann und ihre
flüchtige Neigung für ihn zu denken.

Forsner's Ausſehen hatte ſie frappirt, weil er unter all den
Männern, die ſie kennen gelernt hatte, am beſten zum Helden
eines Romans paßte. Er hatte ein hübſches Geſicht und eine
prächtige Haltung, und wenn er die Hände in den Taſchen hielt
oder Handſchuhe trug, die ſeine rothgefrorenen Hände bedeckten,
konnte man ihn für einen vornehmen Mann halten. Wohl fand
ſie nach der Hochzeit daß er ſeine Stimme etwas über
die romantiſchen Forderungen erhob und durchaus nicht begreifen
konnte, was Liebe ſei. Aber in wie vielen Romanen hatte ſie von
Heldinnen geleſen, die ſchließlich ihre Männer lieben gelehrt
hatten, und dies wurde nach der Hochzeit ihre Lebensaufgabe.
Sie konnte ihn in ihrem Herzen mitunter einen „todten Stein“
heißen und zu ſich ſelbſt ſagen, daß er von Liebe eben ſo wenig
verſtand, wie ein neugeborenes Kind. Aber ſie konnte auch der
Veränderung halber ihn für „Don Juan“ und ſich ſelbſt für
eine verkannte „Elvira“ halten.

Als Frau Forsner die Straße hinabkam, ſah ſie nach ihrem
Haus zurück und zuckte durch die offene Thür in den Laden
hinein, wo der Lehrling in dem Roſinenkaſten umherwühlte; ſie
ſeufzte darüber, daß das Schickſal ſie in eine Atmoſphäre von
getrockneten Fiſchen, Nelken und Tabak geworfen habe in ein
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erledigt werden können. Sobald die Prüfung für eine einzelne
Diözeſe beendet iſt, wird die Ausfertigung der Dispenſe erfolgen;
119 für die Diözeſe Breslau beſtimmte Diepenſationsurkunden
ſind heute bereits dem Biſchof von Kulm überſandt worden.“

Die „Germania“ kommt aufdie „neuen Jnſtruktionen“,
welche Herrn v. Schlözer einer römiſchen Nachricht des Cen
trumsblattes zufolge zugegangen ſein ſollen, mit einer Befliſſen
heit immer wieder zurück, welche den Wunſch erkennen läßt,
etwas Beſtimmtes über die Sache herauszubekommen. Offenbar
iſt man auf jener Seite über die Jnſtruktionen des Herrn von
Schlözer viel weniger unterrichtet, als man zu ſein ſich den An-

ſchein giebt und man hat die Mittheilung von der Abſicht der
Preußiſchen Regierung geſetzgeberiſche Zugeſtändniſſe in der
Frage der Erziehung des Clerus zu machen wohl nur in die
Welt geſetzt, um aus der Aufnahme derſelben Schlüſſe zu ziehen.
Die officiöſe Preſſe hüllt ſich indeſſen in Schweigen, und nur die
„Kreuzzeitung“ ſetzt jener Mittheilung ein ironiſch gehaltenes
Dementi entgegen. Es wäre müßig, über die Bedeutung des
vom Kronprinzen beim Papſte abgeſtatteten Beſuches im Zu
ſammenhange mit den Fragen des kirchenpolitiſchen Streites Be
trachtungen anzuſtellen die ſich nur auf Vermuthungen ſtützen
können, aber es dürfte doch wohl nicht lange währen, bis man in
den ultramontanen Kreiſen den hohen Ton, in dem man ſich bis
lang gefiel, einigermaßen herabſtimmt. Schon die peſſimiſtiſche
Stimmung welche ſich in der Anſprache des Papſtes beim
Empfange des Cardinalcollegiums ausſpricht, iſt bezeichnend.
Sie findet ihr Gegenſtück in dem ſoeben veröffentlichten Schreiben
des italieniſchen Staatsrathspräſidenten Grafen Cadorna an
denHerausgeber der „Deutſchen Revue“, welches ſich über den
Beſuch des Kronprinzen beim Papſte und die Auffaſſungen,
welche darüber in den leitenden politiſchen Kreiſen Jtaliens
herrſchen in einer Weiſe ausſpricht, welche geeignet iſt alle
nach dieſer Richtung etwa noch vorhandene Beunruhigung zu
beſeitigen.

Jn einem ſehr warm empfundenen Schreiben an einen
deutſchen Journaliſten, den Herausgeber der „Deutſchen Revue“,
ſchildert dieſer bekannte italieniſche Staatsmann die bezeiſter-
ten Sympathien des italieniſchen Volkes für den deutſchen
Kronprinzen und die ſich hieraus ergebenden Folgen für
die politiſche Stimmung des Landes, die er in folgendem
Satze veranſchaulicht: „Die dem Kronprinzen dargebrachten Ova
tionen ſind ein wahres Plebiszit für die gegenwärtige aus
wärtige Politik Jtaliens, für deren Beibehaltung und
loyale Ausführung.“

Jm Weiteren führt Graf Cadorna aus, daß der Beſuch
des Kronprinzen beim Papſte vom italieniſchen Volke als
eine ihm ſehr erwünſchte Huldigung betrachtet werde, und
giebt im Folgenden die Motivirung dieſer Auffaſſung

„Das italieniſche Volk liebt und verehrt den Papſt als Haupt
der Religion, zu welcher es ſich bekennt, und bedauert, ihn als
Gegner der nationalen Beſtrebungen anſehen zu müſſen. Es wünſcht
und will, daß die geiſtliche Autorität des Papſtes in und außerhalb
Italiens frei ſei, und freut ſich über jede Gelegenheit, welche be-
weiſen kann, daß ihm jene Autorität hier garantirt iſt; es ſieht
deshalb mit Wohlgefallen, wenn fremde, mit unſerem Herrſcher und
mit Jtalien befreundete Fürſten in Rom ſelbſt dem Papſte einen
Beweis ihrer Verehrung und Achtung geben und dieſer ihre Be
ſuche mit eben ſolcher Courtoiſie und Achtung entgegennimmt. Sie
können ſich deshalb vorſtellen, wie angenehm es dieſes Volk be
rührte, daß der Kronprinz des mächtigen Deutſchen Reiches, welcher
nach Rom gekommen war, um unſerem König einen Beſuch abzu
i welcher nicht blos die Gaſtfreundſchaft des Königs genoß,
ondern auch vom ganzen Volke als Freund Italiens gefeiert wurde,
ch zum Papſt begab, um einen Akt der Courtoiſie zu begehen, und

ihm im Vatikan ebenſo viel Courtoiſie entgegengebracht wurde.
as italieniſche Volk ſieht darin jenen natürlichen Verlauf der Dinge,

der ſich von ſelbſt mit unwiderſtehlicher Kraft aufdrängt, den ein
zigen, welcher mit der Zeit zu jenem Zuſtande führen kann, der
allen jenen erwünſcht iſt, die in ihrem Herzen Religion und Vater-
land nicht von einander trennen. Jch darf wohl ſagen, daß man
hier allgemein mit ziemlichem Erſtaunen gehört hat, daß, um ſo
etwas Notürliches zu erklären, wie es der Beſuch Jhres Kronprinzen
im Vatikan geweſen, von politiſchen Zwecken und Hintergedanken
phantaſirt worden und man ſogar ſo weit gegangen iſt, das Wort
Kanoſſa auszuſprechen.“

Das Dementi, welches die engliſche Preſſe den umlaufenden
Gerüchten über engliſch-chineſiſche Abmachungen ent-
gegenſtellt, wird ſchon deshalb hier vielfach bezweifelt, weil auch
der Cypernvertrag bis zu ſeinem erſt nach Beendigung des Ber-
liner Kongreſſes erfolgten Jnkrafttreten hartnäckig abgelepgnet
wurde. Wie an der Börſe verlautet, geht Marquis Tſeng nach
London, um dem Wunſche der engliſchen Regierung entſprechend,
deren Vermittelung in der Tonkingfrage anzurufen. Das Londoner
Kabinet hofft anſcheinend, Frankreich auf dieſe Weiſe zur Annahme

CÜY” nanLeben, das Viele als ein Glück für ſie zu halten beliebten, indem
ſie vermutheten, daß ſie ſich zufrieden fühlen könnte, gerade mit
einem ſo betriebſamen und vorſichtigen Manne wie Herr Forsner
verheirathet zu ſein. Ja, ſie würde einer ſolchen Vermuthung
nicht widerſprochen haben, wenn er es verſtanden hätte, ihren
Werth zu ſchätzen das heißt, wenn er zuweilen vor ihr nieder
gekniet oder ihre Hand geküßt hätte; oder wenn er ihr einen un-
begrenzten Credit in einem Modemagazin eröffnete, oder im Boot
mit ihr geſegelt wäre und auf das Meer hinauszetrieben, ſie
Schiffbruch erlitten hätten, oder wenn ſie wenigſtens in's Waſſer
gefallen wäre und er ſie mit eigener Lebensgefahr gerettet hätte

mit einem Worte, wenn ſie die geringſte Romantik und Ab-
wechſelung in ihrer Ehe gefunden und es nicht nöthig hätte, nur
von den fallenden und ſteigenden Preiſen des Kaffees und des
Zuckers, von havarirten Waaren, ranzigem Lachs, zugleich mit
Vorwürfen darüber zu hören, daß ſie ihre Wirthſchaft vernach-
läſſige, und zwar gerade dann, wenn ſie von einer Jntrigue
zwiſchen einem Buben und einem Ehrenmann las, wo der Bube
in den beiden erſten Bänden ſiegte, und im dritten und letzten
unterging. O ja, wenn ihr Leben nur die geringſte Abwechſelung
gehabt hätte! Von ihrem Zimmer blickte ſie auf die Straße,
dieſe ewig lange und ſonnige Straße der Provinzialſtadt, wo ſich
nichts ereignete, wo die Menſchen verſteinert zu ſein ſchienen.
Saß nicht Adam Simers wie gewöhnlich mit der Lupe vor dem
Auge in ſeinem Laden, ſtand nicht der Apotheker wieder dort und
ſchien die Jnſpiration zu einer neuen Pulverart zu erwarten, ſah
ſie nicht den Schuhmacher, der ein Paar Schuhe beſohlte, ſah
ſie nicht die Modiſtin, welche ihre alten Moden wieder aufzu
nehmen ſchien, und endlich ſah ſie nicht den jungen Doctor, der
ſeiner Praxis nachzugehen ſchien, indem er nach den Fenſtern der
Freiherrin hinaufſchaute. Ach ja, dieſe Dame, die Freiherrin,
das war Etwas für Frau Forsner. Und nun ſtand die Freiherrin
gerade im Hausflur und rief Minny und Julius zu ſich, indem
ſie fragte, ob ſie nicht mit ihrer kleinen Ebba ſpielen wollten,
worauf dieſe beiden antworteten, ſie wollten erſt zu Onkel und
Tante zurücklaufen und um Erlaubniß bitten.

Fortſetzung folgt.)

der engliſchen Mediation bewegen zu können, welche ſelbſt zu er
bitten Frankreich ſich nicht bereit finden ließ.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am erſten Weih-
nachtsfeiertage mit den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
dem Gottesdienſte im Dome bei, während die Kaiſerin ſich nach
der Kapelle des AuguſtaHoſpitals begeben hatte. Mittags, nach
der Rückkehr aus dem Dom, nahm der Kaiſer den Vortrag des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing den
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke, welcher ſeinen Dank für
das kaiſerliche Weihnachtsgeſchenk abſtattete. Später unternahm
der Kaiſer eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand, wie ſtets am
erſten Feiertage, im kronprinzlichen Palais die Familientafel ſtatt.
Abends um 7 Uhr erſchienen in Begleitung der Oberin und ihrer
Gouvernanten die Zöglinge der Kaiſerin Auguſta Stiftung bei
der Kaiſerin zur Weihnachtsbeſcheerung im k. Palais. Der
Kaiſer hatte Abends die Vorſtellung im Opernhauſe beſucht. Auch

Mittags hatte derſelbe noch dem zweiten Theile der Wohlthätig-
keitsmatiné im Opernhauſe beigewohnt. Am zweiten Weih-
nachtefeiertage Vormittags erledigte der Kaiſer Regierungsange
legenheiten, nahm den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per
poncher entgegen und empfing Nachmittags den Gouverneur des
Javalidenhauſes General v. Ollech. Später unternahmen die
Majeſtäten wieder Spazierfahrten und nahmen nach der Rück-
kehr um 5 Uhr das Diner mit dem Kronprinzen und der Kron-
prinzeſſin und den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Marga-
rethe, ſowie dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen im Palais gemeinſam ein. Abends wohnte der Kaiſer
der Vorſtellung im Opernhauſe bei.

Der Kaiſer ertheilte am Donnerstag Vormittag dem
Kriegsminiſter General Lieutenant Bronſart von Schellendorff
eine Audienz und arbeitete mit dem General- Lieutenant v. Albe-

dyll, nahm den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
entgezen und empfing im Beiſein des Gouverneurs von Berlin
mehrere höhere Offiziere.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte an beiden Weihnachts
feiertagen dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta Hoſpitals
beigewohnt.

Bei Jhren kaiſerl. und königl. Hoheiten dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin fand am Montag den 24. d. M.
Nachmittags 4*/, Uhr ein Diner und nach demſelben die Weihnachts
beſcheerung ſtatt. Am erſten Weihnachtsfeiertage wohnten der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Victoria
und Margarethe dem Gottesdienſte im Dome bei und Nachmittags
1 Uhr begab ſich der Kronprinz mit der Prinzeſſin Victoria zum
Beſuch der Matinée nach dem Opernhauſe. Nachmittags um
3 Uhr war der Kronprinz zum Beſuch beim italieniſchen Bot-
ſchafter Grafen de Launay und beim ſpaniſchen Geſandten Grafen
Benomar vorgefahren. Abends um 8 Uhr warrn der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria,
Sophie und Margarethe zur Beſcheerung der Zöglinge der
Kaiſerin Auguſta Stiftung zu Charlottenburg bei der Kaiſerin
im königlichen Palais anweſend. Geſtern Nachmittag 4 Uhr
ertheilte der Kronprinz dem Kardinal Prinz Hohenlohe Audienz.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag fand wie alljährlich auf dem
Kronprinzlichen Gute Bornſtedt die üb iche Weihnachtsbeſcheerung
für die Schuliugend, ſowie für die Gutsinſaſſen ſtatt. Wenige
Minuten nach 11 Uhr langten Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſowie die Prinzeſſinnen
Victoria, Sophie und Margarethe an der Kirche von Bornſtedt
an, um daſelbſt dem Gottesdienſte beizuwohnen. Nach demſelben
fanden ſich auch Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ein, um mit den
hohen Eltern der Beſcheerung in der Schule beizuwohnen. Von
dort ging es in das Amtshaus, wo in den unteren Sälen die Be
ſcheerung für die Beamten, Jnſaſſen und Tagelöhner des Gutes
ſtattfand. Die Schulkinder erhielten außer allerhand nützlichen
Kleidungsſtücken und Schulutenſilien Naſchwerk und Jugend-
ſchriften, die kleineren auch mancherlei Spielſachen. Der Kron
prinz und die Kronprirzeſſin ließen es ſich auch diesmal nicht
nehmen, der erſtere den Knaben, die letztere den Mädchen per
ſönlich die für ſie beſtimmten Geſchenke auszutheilen. Auf den
für die Knechte und Mägde, ſowie für die Arbeiter des Gutes
hergerichteten Tiſchen lagen meiſt erwärmende Sachen, wie
wollene Jacken, Tücher, Mützen, auch Tabakspfeifen für die
Männer fehlten nicht, und die Frauen und Mädchen fanden auf
ihren Plätzen dafür manche dem weiblichen Geſchmacke ent-
ſprechende Kleinigkeiten. Die Beamten des Gutes, ſowie der
Ortspfarrer und Lehrer, wurden auch diesmal mit geſchmack
vollen und reichen Geſchenken bedacht. Der Kronprinz bewegte
ſich in der heiterſten Laune unter den Leuten ſeines Gutes und
erzählte manches von den Erlebniſſen ſeiner Reiſe. Nach beendeter
Beſcheerung fand im Amtshauſe ein Dejeuner ſtatt, an welchem
die Beamten des Gutes, Pfarrer und Lehrer theilnahmen. Um
zwei Uhr fand die Rückfahrt nach Berlin ſtatt.

Die Geneſung des Königs von Württemberg iſt
dem „Staatsanzeiger“ vom 27. Dezember zufolge in einem be-
friedigenden obgleich langſamen Fortſchritte begriffen und die neu-
ralgiſchen Schmerzen haben beinahe aufgehört. Dagegen iſt die
katarrhaliſche Affektion noch nicht aufgehob n, der König hat jedoch
täglich ausgehen und ausfahren können.

Prinz Ludwig Wilhelm von Baden machte, wie aus
Rom gemeldet wird, am Mittwoch in Begleitung des preußiſchen

Geſandten von Schlözer dem Papſte und hierauf auch dem Kar
dinal Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch.

Der Vize Präſident des Staatsminiſterinms,
Miniſter des Jnnern von Puttkamer hat ſich am Donnerstag
nach Friedrichsruhe begeben.

Der Wachtmeiſter Naumann vom GardeKüraſſier
Regiment hat bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte nach 42-
jähriger aktiver Dienſtzeit beim Regiment darunter 28 Jahre
als Wachtmeiſter, als ſehr ſeltene Auszeichnung den Charakter
als Lieutenant erhalten.

Zu dem Offizier Conſumverein haben ſich 9200
Offiziere und Beamte gemeldet. An der Spitze des Unternehmens
werden ein techniſcher ein kaufmänniſcher und ein militäriſcher
Director ſtehen. Die vorläufige Anzahlung der Mitglieder be-
trug 10 Mark. Da jeder Offizier jährlich 250—300 Mark zur
Kleiderkafſe der Regimenter zu zahlen hat ſo rechnet man daß
der Umſatz des Vereins jährlich gegen 5 Millionen Mark be-
tragen wird. Ob der Verein wie man hofft die Effecten um
20 pCt. wird billiger liefern können, muß die Zukunft lehren.

Ein hochverdienter pädagogiſcher Veteran vollendete
am 21. d. M. ſein 94. Lebensjahr, der in weiten Kreiſen geehrte
Geheime Regierungs und Schulrath Runge in Potsdam. Nach-
dem er die Studien des höheren Lehramts abſolvirt, nahm er als
freiwilliger Jäger an der Befreiung ſeines Vaterlandes Theil,

avancirte zum Offizier und wurde mit dem eiſernen Kreuze
dekorirt. Nach beendetem Feldzuge von einer ſchw en Ver
wundung in der Schlacht bei Dennewitz geheilt, fand ey ſeine erſ
Anſtellung in Potsdam und erhielt vom Staate e ehrenvolle
Aufgabe ſich über den Stand verſchiedener damals berühmter
Lehranſtalten des Jn und Auslandes eingehend zu informiren.
Bald nach Beendigung dieſes Auftrages wurde r zum Seminar
Director in Cöslin und ſpäter zum Regieruns und Schulrath
in Bromberg befördert. In dieſer Stellung verblieb er bis zu
ſeiner von ihm erbetenen Verſetzung in den Ruheſtand. Die
Stadt Bromberg ernannte ihn hinſichtlich ſeiner Verdienſte um
das dortige Schulweſen zu ihrem Ehrenbürger. Jetzt lebt der
geehrte Greis in Potsdam um im Kreiſe ſeiner Kinder und
Kindeskinder der wohlverdienten Ruhe zu pflegen.

Freiherr A. von Hirſchfeld, der unter dem Pſeudo-
nym A. Hertefeld bekannte Jagdſchriftſteller und Herausgeber
der Deutſchen JägerZeitung, iſt, wie das „Kl. J. meldet, am

Sonntag früh 8 Uhr nach kurzem Krankenlager einer Rippenfell
Entzündung erlegen. Freiherr von Hirſchfeld, der beſonders ouf
dem Gebiete der Kynologie als eine Autorität galt, hat ſich um
den Jagdſport manches Verdienſt erworben.

Der Selbſtmordverſuch eines jungen Schriftſtellers
e regt in Berlin großes Aufſehen, welcher aus bisher unaufge
klärter Veranlaſſung am Sonnabend in ſeiner in der Noſtizſtraße
belegenen Wohnung ſich zu erſchieß n verſucht hat. Die auf den
Knall herbeieilenden Hausbewohner fanden den unglücklichen jungen

Mann mit einer Schußwunde in der Bruſt im Zimmer liegen.
Auf polizeiliche Anordnung wurde der Lebensüberdrüſſige, nach
Anlegung eines blutſtillenden Verbandes in ein Krankenhaus ge
ſchaft. Die Ausſicht auf eine Wiederherſtellung des ſchwer Ver
wundeten iſt hieſigen Blättern zufolge ſehr gering.

Das aus Bamberg verſchwundene Kind ſcheint bei
Betzbach in Oberheſſen aufgetaucht zu ſein. Dort lagerten vorige
Woche mehrere Zigeunerfamilien; aus der Schule kommende
Kinder umſchwärmten das Lager und gewahrten in einem Wagen
ein angebundenes, blondlockiges Kind, welches rief: „IJch will zu
meinem Papa, ich bin aus Bamberg“, worauf das Kind von den
Zigeunern Schläge bekam. Die Erzählung der Kinder verbreitete
ſich im Ort die Einwohner verſammelten ſich, mit Knütteln be
waffnet, und verfolgten, weil Gendarmen abweſend, die Zigeuner,
welche aber mittlerweile im vollſten Galopp den Platz verlaſſen
hatten und nicht mehr einzgeholt werden konnten. Später machte
ſich die Gendarmerie auf die Verfolgung, wozu ihr der Major
von den hier liegenden Dragonern einen Wagen lieh. Um elf Uhr
wurde man der Zigeuner im Walde habhaft; aber das Kind war
nicht mehr bei ihnen denn die Geſellſchaft hatte ſich getrennt.
Man iſt nach allen Seiten hin auf der Suche man glaubt ſicher,
daß es das Kind ſei, welches in Bamberg verſchwunden iſt.

Ein geſegneter Mann wohnte in Fürſtenau bis vor
einem halben Jahre ein Bauer, der nacheinander drei
Schweſtern heirathete. Jede ſeiner Frauen war Wittwe und
brachte ihm Kinder zu. Da aus jeder Ehe zwiſchen ihm und
ſeinen Frauen Kinder hervorgingen, ſo hatte er das gewiß ſeltene

„Glück“, Vater von 27 Kindern, aus ſechs verſchiede-
nen Ehen, zu ſein. Mehrere Jahre hindurch waren nicht
weniger als zehn ſeiner Kinder ſchulpflichtig. Trotz der vielen
Eſſer waren die äußeren Verhältniſſe des Mannes recht günſtig
zu nennen, und er konnte es ermöglichen, jedem ſeiner Kinder zu
einem angemeſſenen Fortkommen zu verhelfen. Heute ſind die
vielen Vözel bereits ausgeflogen, während der kinderreiche Vater
in einem kleinen Städtchen in Ruhe ſeinen Lebensabend verbringt.

Das Wort, „viel Kinder, viel Segen“ iſt hier zutreffend ge
weſen.

Ein Raubmord iſt am erſten Weihnachtsfeiertag
Abends 6 Uhr in Köln in der Glockengaſſe, einer der belebteſten
Straßen, an dem Uhrmacher Stockhauſen und deſſen Mutter
verübt worden. Stockhauſen, der ſich meiſt mit Reparaturen
beſchäftigt und in ſeinem kleinen Ladengeſchäft nur einen geringen

Vorrath von Uhren aufbewahrt, war ungefähr 33 Jahre alt
und bewohnte mit ſeiner Mutter, einer Sechzigerin, ein kleines
Haus in der Glockengaſſe in unmittelbarer Nähe der Poſt, 100
Schritte vom Polizeipräſidium und ebenſoweit vom Stadttheater.
Jn dem Hauſe wohnte noch zur Miethe ein Setzer der „Kölni-
ſchen Zeitung“ und eine bettlägerige taube Perſon von etwa 90
Jahren; dieſe weiß von gar nichts. Am zweiten Feiertag Mor
gens kehrte der Miethsmann von einer dreitägigen Reiſe zurück;
da er aber das Haus und die Läden verſch oſſen fand, ging er
direkt ins Geſchäft, von wo er nach 5 Uhr Nachmittags zurück
kehrte. Als er nunmehr das Haus aufſſchloß, ſtieß er an einen
lebloſen Körper, der gegen die Thüre lehnte und das Oeffnen
erſchwerte. Von paniſchem Schrecken ergriffen, eilte er zu dem
Nachbar und drang in deſſen Bezleitung mit Licht ins Haus ein.
Da fand man denn Stockhauſen blutüberſtrömt als Leiche im
Hausflur an der Thüre weiter am Treppenaufgang lag ſeine
ebenfalls ermordete Mutter. Der ſofort Lherbeigerufene Arzt,
Dr. Braubach, konſtatirte bei Stockhauſen drei Stiche, wovon
einer ins Herz gegangen; die Leiche der Mutter zeigte zwei
Meſſerſtiche. Außerdem ſtellte der Arzt feſt, daß der Mord wahr
ſcheinlich in vergangener Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr erfolgt
ſein müſſe. Es fehlen nur einige Uhren, auf dem Tiſche liegen
eine Anzahl Uhrſchlüſſel ausgebreitet. Es iſt deshalb anzu
nehmen, daß der oder die Mörder nach Uhrſchlüſſeln gefragt
hatten, dann mit mehreren Uhren entflohen, aber von Stock
hauſen und ſeiner Mutter verfolgt worden waren, wobei Letztere
niedergeſtoßen wurde. Daß den Tag über das Haus und die
Läden verſchloſſen blieben, fiel an dem heutigen erſten Weih
nachtstage nicht auf.

Ein elektriſches Boot, welches die Strecke WienPreß
burg flußabwärts in vier Stunden zurückgelegt hat, wird in der
Zeitſchrift des Elektrotechniſchen Vereins in Wien eingehend be
ſchrieben. Das Boot iſt aus galvaniſirtem Stahl, 12,46 m
lang, 1,58 m breit, von Harrow u. Co. in London ſpeziell für
dieſen Zweck gebaut. Das Boot wird durch einen Siemens ſchen
Motor getrieben, welcher ſich im Hintertheil unter dem Boden
befindet.

Ein furchtbarer Sturm hat, einer Nachricht zu
folge, welche der von Riga kommende Dampfer „Jsla“ nach
Dandee gebracht hat, in der Nacht vom vorletzten Sonntag auf
der Nordſee gewüthet. Gegen Morgen bemerkte der Kapitän
zwiſchen den haushohen Wellen ein wrack gewordenes Schiff,
das kaum mehr über den Waſſerſpiegel hervorragte; da es ihm
ſchien, als ob eine Menſchengeſtalt an einen der Maſtſtümpfe ge
bunden wäre, ſo fuhr er möglichſt nahe und ließ, als er ſeine
Vermuthung beſtätigt fand, ein Rettungsboot ausſetzen, welches
mit großer Mühe den Schiffbrüchigen an Bord des Dampfers
brachte. Derſelbe war ganz erſchöpft und gewann erſt nach
einigen Stunden ſorgſamer Pflege den Gebrauch ſeiner Sprache
wieder. Joachim Bollitz, ſo heißt der Gerettete, berichtete hier
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auf, daß er als Matrofe auf dem deutſchen Schooner „Alfred
ven Memel nach Stralſund fuhr. Das Schiff kenterte im
Sturm, richtete ſich aber wieder auf und Bollitz fand, daß er der
einzige Ueberlebende ſei. Er band ſich an den Maſt und trieb
trei furchtbare Tage und Nächte auf den Wellen, ehe er von dem

„Jela“ aufgenommen wurde.
Der nach NewYork gehende Dampfer „Bolivia“

iſt, laut Meldung vom 22. Dezemker, in der Warnißbayh ge
ſtrandet und hat ſich mit Waſſer gefüllt. Die Paſſagiere wurden
wohlbehalten gelandet, die Ladung iſt ſehr beſchädigt.

Die Liſte der ungetreuen Liebhaber, an denen grau
ſame Rache geübt wird, hat ſich, wie die B. B. Z. mittheilt, in
Paris um einen Fall bereichert. Ein junger Buchhändler,
Namens Weiß, hatte nach einem mehrjährigen Verhältniſſe mit
einer Putzmacherin, Eliſe Verdier, den Beſchluß gefaßt, ſich mit
einem reichen Mädchen zu verheirathen und die Geliebte verab-
ſchiedet. Vor wenigen Tagen ſollte in der Synagoge der Rue
de Tournelle die Hochzeit ſein. Eliſe Verdier, die ſchon Abends
zuvor Weiß hatte beſuchen wollen, ihn aber nicht traf, ſprach in
der Frühe gegen acht Uhr bei ihm vor und wurde eingelaſſen.
Eine Stunde ſpäter hörte der Aſſocié des Bräutigams in reſſen
Zimmer einen ſchweren Fall und eilte herbei: Weiß lag, feſtlich
gekleitet, mit zerſchmettertem Schädel und einem Schnitt im
Halſe am Boden, und neben ihm, ſchwer verwundet, ſeine ehe
malige Maitreſſe. Der Polizei Kommiſſär konnte nur den Tod
des einen konſtatiren und die andere nach dem nächſten Hoſpital
bringen laſſen, wo die Aerzte es nicht wagten, die Kugel die ſie
ſich über dem rechten Ohr in den Kopf geſchoſſen, herauszuziehen.

Ueber den Empfang des deutſchen Geſchwaders in
Genug ſchreibt man uns von dort:

Unſere Seeoffiziere und Mannſchaften ſind noch voll des Lobes
über den überaus groß. rtigen Empfang und die Herzlichkeit mit
welcher die Einwohner der faſt größten Seeſtadt Jtaliens, die
Deutſchen in ihrer Mitte begrüßt. Aber auch die Mitglieder der
hieſigen deutſchen Kolonie ließen es nicht an Aufmerkſamkeiten aller
Art fehlen. So geſtaltete ſich beiſpielsweiſe das Ballfeſt, welches
die Deutſchen in dem Hotel de la Ville, dem früheren Palaſt des
Fieſco, den deutſchen Marineoffizieren zu Ehren veranſtaltet
hatten zu einem äußerſt Glänzenden. Der große Feſtſaal des Hotels
war mit deutſchen Schifféeflaggen und reicher Epheubekränzung
prächtig dekorirt. Die Seeoffiziere und Kadetten erſchienen im
Paradefrack, die Kapitäne Menſing und Stubenrauch zum erſten
Male mit dem ihm vom Kronprinzen verliehenen neuen Ordens-
inſignien. General- Konſul Bamberg empfing die Gäſte an der Spitze

Jn der diſtinguirten Geſellſchaft befand ſich ein
entzückender Damenflor und bald war nach den Klängen deutſcher
Tänze der Tanzkreis gezogen, den Lieutenant von Dambrowski mit
einer auffallend hübſchen, ſchlanken Blondine eröffnete. Bei dem
lukulliſchen Mahl, bei dem der bekannte italieniſche Wein Barolo
und Haidſik-Monopol in Strömen floß, toaſtete Generalkonſul
Bamberg etwa wie folgt: Das Feſt ſolle einmal die anweſende
Marine ehren, vor Allem aber auch eine Verherrlichung der ſtattge-
habten Kronprinzenreiſe dienen, er preiſe die notoriſche Liebenswürdig-
keit der deutſchen Seeoffiziere und ſchloß mit einem dreimaligen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Brillant ſprach Kapitän
Menſing indem er auf die beſonders geachtete Stellung hinwies,
die der Deutſche grade in Genug einnimmt. Das Ballfeſt, welches
in der fröhlichſten Stimmung verlief, nahm erſt gegen 5 Uhr in der
Frühe ſein Ende. Am folgenden Nachmittage hatten die Offiziere
Se. M. Schiff „Sophie“ einen Kaffee für die deutſchen Damen an
Bord der Korvette arrangirt, zu welcher die Ueberfahrt in feſtlich
dekorirten Marinebooten erfolgte.

Die von hier aus nach Berlin telegraphirte Nachricht, daß
S. M. Schiffe „Prinz Adalbert“ und „Sophie“ ſich von hier aus
direkt in die chineſiſchen Gewäſſer begeben, um daſelbſt für alle
Eventualitäten zum Schutze deutſcher Unterthanen bereit zu ſein,
iſt irrig, denn „Prinz Adalbert“ ſegelt direkt nach Japan und die
„Sophie“ nach NeuGuineg, letztere um dort Reſoreſſalien auszuführen.

Brände in Konſtantinopel ſind jetzt an der Tages
ordnung. Kaum ſind bie Klagen über den furchtbaren Brand
in Haskjöi und ſeine traurigen Folgen für die armen Bewohner
dieſer Vorſtadt verhallt, und ſchon meldet man unter dem Datum
vom vorgeſtrigen Sonntag aus der türkiſchen Hauptſtadt ein
Unheil ähnlicher Art, das in ſeiner Ausdehnung zwar geringer,
in ſeinen Folgen aber noch entſetzlicher war. Jn der iſraelitiſchen
Schule des Stadttheils Galata, ſo lautet die Depeſche, brach
ein Feuer aus, bei welchem 19 Kinder und eine Lehrerin ums
Leben kamen. Bis jetzt ſind 16 Leichen aufgefunden. Das
Feuer hatte die Treppe ergriffen. So kam es, daß von den
45 Kindern, die ſich zur Zeit des Brandausbruchs in der Schule
befanden, nur etwa die Hälfte gerettet werden konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht:

Dem Ober-Poſtkommiſſar Schmidt in Magdeburg den
Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. Die Eiſenbahn
Direktoren Wilhelm Eduard Klemme, Direktor des König-
lichen Eiſenbahnbetriebes amtes zu Erfurt, Hugo Schmöckel,
Mitglied der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg,
ſind zu Regierungsräthen ernannt worden.

Sangerhauſen, 27. Dezember. (Feuer.) Gegen
26 Uhr Abends gerieth ein ziemlich großer Diemen unweit der

hieſigen Loge in Brand. Die Feuerwehr traf zeitig an der
hat ein, doch war von dem Diemen nichts mehr zu
retten.

I Oberröblingen a. H., den 27. Dezember. (Unfall.)
Bei dem geſtern Abend im hieſigen Rathskeller ſtatifindenden
Tanzvergnügungen fiel die Tochter des Schneidermeiſters Fröh
lich von hier während des Tanzes mit ihrem Tänzer zur Erde,
und das ihnen folgende Paar ſtürzte über ſie hinweg. Hierbei
hatte die F. das Unglück, ein Bein zu brechen.

Prettin, den 27. Dezember. (Der Geſangverein
des hieſigen Bürgerſchieß-Vereins) veranſtattete am
1. Feiertag Nachmittag eine Chriſtbeſcheerung für arme Kinder,
wobei c. 60 Kinder mit recht nützlichen Sachen beſchenkt wurden.
e Diakonus Weber hielt zuerſt eine Anſprache an die zu be

chenkenden Kinder darauf ſangen und deklamirten die Schul
kinder von Prettin und Lichten burg abwechſelnd auf das Feſt
bezügliche Stücke. Eine Luſt zu ſehen war es, wie an zwei langen
Tafeln, auf denen hell leuchtende Weihnachtsbäume glänzten, die
armen Kinder die ihnen dargereichten Gaben empfingen, wie ſie
aber auch an Kuchen und Chokolade ſich erquickten. Der Ge
ſammtertrag der zum Beſten der Beſcheerung vorher veranſtalte
ten Concerte hatte die Summe von c. 230 Mark ergeben, für
n von der Größe Prettins gewiß ein erfreuliches Er
gebniß.

Naumburg, den 27. Dezember. (Wilddieberei.
Otternfang.) Ein anſcheinend im Freyburger Forſt von
Wilderern erlegter Rehbock war hier heute zu Markt gebracht
worden, aber die Polizei bemächtigte ſich deſſelben. Eine Fiſch
otter im Gewicht von 18 Pfund wurde von dem Fiſcher Herrn
Daniel Völkner hier in der Unſtrut gefangen.

Wittenberg, 27. Dezember. Verſchiedenes.) Herr
Ober-Conſiſtorialrath D. Schmieder, der erſte Direktor des

Prediger Seminars, hat ſeine Entlaſſung erbeen. Dem neuen
Ehrenbürger unſerer Stadt, Herrn Stadtrath a. D. Holtz-
hauſen wurde heute durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Schild
und den Stadtverortneten- Vorſteher Herrn Gröting der Ehren-
bürger Brief, welchen Herr Lehrer Ludwig in Eilenburg
hergeſtellt hat, überreicht. Das vierjährige Söhnchen des
Feldwebels Sturm hierſelbſt ſah am erſten Weihnachtsfeiertage
einigen anderen Kindern zu, welche an der bei der Friedericianum
kaſerne ſtehenden Schießblende ſpielten; plötzlich fiel dieſelbe um
und begrub den Knaben unter ſich.

Nordhaufen, 27. Dezember. Vorgeſtern iſt auch der
Stadtrath a. D. Gerns, 79 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe
wurde 1855 zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt und hat dieſes
Ehrenamt lange Jahre hindurch bekleidet. Der Verſtorbene war
der älteſte lebende Maurer der hieſigen Loge und, wie der geſtern
beerdigte Stadtrath Heſſe, ein hervorragendes Mitglied
derſelben. Der Forſtaufſehr Günther auf Friedrichshof
bei Stolberg erlegte innerhalb zwei Stunden drei Wildſchweine.

Jn Artern hatte ein Arbeitsmann Dynamit- Patronen im
Feuerraum eines Keſſelheerdes aufbewahrt. Am Montag wurde
unter dieſem Heerd Feuer gemacht, die Patronen explodirten und
richteten große Verwüſtung an.

Theole, 24. Dezember. Der frühere in Blankenburg
wohnende Hotelier Renke hat das Hotel Zehnpfund für 480,000
Mark käuflich erworben.

i Gotha, 27. Dezember. (Feuerbeſtattungen)
haben in den letzten Tagen wiederum zwei hier ſtattgefunden und
zwar an den Leichen einer Frau Satlender aus Graz und einer
Frau Herdemaier aus Dresden; es waren dies die 145. u. 146.
Leichenverbrennung.

n Gera, 27. Dezember. (Landt ag). Wie verlautet,
ſoll der Landtag unſeres Fürſtenthums bereits Anfangs des
nächſten Jahres zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen
werden. Es handelt ſich dabei um eine Vorlage zum Bau einer
zweiten Eiſenbahn in unſerm Oberlande und zwar die Linie
Reuth-Fröſſen Lobenſtein. Auch bei dieſer Linie iſt das
Königreich Sachſen betheiligt, wie bei SchönbergSchleiz, der
erſten bereits genehmigten Eiſenbahn.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Espero“ iſt mit der oſtindiſchechineſiſchen

Ueberlandpoſt aus Alexandrien am Montag früh in Trieſt ein
getroffen.

Marktberichte.

Magdeb urg, den 27. December. Landweizen 184—190
weiß glatter engl. Weizen 170--178 Rauhweizen 162—-168 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
172--190 Landgerſte 152-166 Hafer 137-150 e pr.
1000 kg.

Berlin den 27. Decbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine flau, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco
165 207 nach Qualität bez. gelbe Liferungsqualität 177
bez., pr. dieſen Monat bez., Decbr. 1883 bis Januar 1884

C bez., März April bez. April-Mai 185--184 bez.,
MaiJuni 136 185,75 bez., Juni-Juli 188 187 bez Juli-
Auguſt 189,25 189 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. Loco
140 157 nach Qualität bez. Lieferungsqualität bez ruſſ.

bez. inländiſcher defekter 128,5 ab Bahn bez. win
guter 152,5 ab Bahn bez pr. dieſen Monat bez., Decbr.
1883 bis Januar 1884 bez., Januar- Februar bez.
März-April bez., April-Mai und MaiJuni 150,75 150
bez., Juni-Juli 151 150 25 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
e u. kleine 130--200 nach Qualität bez., Futtergerſte

bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco matt, Termine matt,
gekündigt Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 126-160 .4
nach Qualität bez., Liefernngsqualität 127 bez. pommerſcher
139--148 bez., ſchleſiſcher mittel 133-- 36 bez., guter 138 b s
146 bez., feiner 147--150 bez. ruſſiſcher geringer 126.5
ab Boden bez. mittel 128-—-133 bez. guter 134-138 bez.,
feiner 140 146 ab Bahn bei. pr. dieſen Monat bez.,
Decbr. 1883 bis Jan. 1884 bez., Jan.-Feb. .4 bez. März-
April bez., April- Mai 131,5-- 31,25 bez., Mai Juni 131,75

bez. Juni-Juli 132 25 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gekündigt Etnr., Kündigun, spreis bez.
Loco 137--14 nach Quaolität bez., pr. dieſen Monat bez,
Decbr. 1883 bis Januar 1d834 bez., April- Mai bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare
160 175 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
gekünd. Ctnr., Winterraps bez., Sommerraps vez.,
Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl pr.
100 Kilogr. mit Faß, nahe Termine matter getündigt 1600 Ctnr.,
Kündigungspreis 4& bez. Loco mit Faß in Barrels 65 6 bez
ohne Faß bez. pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan.
1824 643 b z., Januar-Februar bez., Februar März
bez., April Mai 65,2 bez., MaiJuni W bez. Leinöl pr.
100 Kilbgr. bez., loco bez. Lieferung bei.
Spiritus pr. 106 vifer à 100 10,000 Termine etwas
matter, gekündigt 80,000 Liter, Kündigungspreſo bez. Loco
mit Faß A bpz., pr. dieſen Monat 48 4--48,3 bez. Decbr.
1883 bis Jan. 1584 48 3-48, 4- 48,3 bez. Januar Februar
48,3-—48,4—-43.3 bez., Febr. März 48,6 bez., März April

bez., April- Mai 49 74.,8 -49,6 bez., MaiJuni 50--49 9
bez., Juni Juli 50,7 50,6 bez. Juli-Auguſt 51,7--51,6 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
47,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26 50--24,75, Nr. O 24,75--23,00, Nr. 0
u. 1 22,00--20,59. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine matt gekünd. Cinr., Kündigunge
preis 4 bez. pr. dieſen Monat, Decbr. 1883 bis Jan. 1824
u. Jan. Februar 20,00 vez., Februar März 20,.5 bez., März-
April bez., April Mai 20,65 bez., MaiJuni bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 27. December. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 100- 190 bz., fremder 189--215 bz.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 180
162 bz., neuer trockener 160--168 bz., fremder 150--162 .4
bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 154-
168 bz., feinſte über Notiz, geringe 1494--145 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145--155 bz., ruſſiſcher 138
144 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 147 bz., neuer ungariſcher und rumäniſcher 145--147
bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl
pr. 100 Ko, netto loco 66,50 bz., pr. December-Januar 66,50

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 47,80 G. Feſt.

Breslau, d. 27. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Decbr. 48 30 bez. April Mai 49,80 bez., Juni Juli 51,(0 bez.

Weizen pr. Decbr. 188,00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
145,00 bez., April, Moi 149,00 bez., Mai Juni 150,00 bez. Ruböl
pr. Decbr. 66 50 bez April Mai 66,50 bez Mai Juni bez.
Wetter Trübe.

Stettin, den 27. December. Weizen ruhig loco 165,00 bis
181,00 bez. pr. Decbr. 185,00 bez., pr. April Mai 186,50 bez.
Roggen ruhig, loco 140,00 142,09 bez., pr. Decbr. 143,00 bez.
pr. April-Mai 147,00 bez. Rüböl unverändert, pr. December
64,20 bez., pr. April Mai 64,50 bez. Spiritus behauptet, loco
47,10 bez., pr. Decbr. 47,50 bez., pr. April, Mai 49 00 bez.

Hamburg, d. 27. December. Weizen ch unverändert, auf
Termine flau, pr. Decbr. 176 00 Br., 175,00 G. pr. April Moi
182,00 Br., 181,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Decebr. 136,00 Br. 135 00 G. pr. April Mai 140,00
Br., 139,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,

loco 67 50, pr. Mai 66 50. Spiritus ſiill, vr Decbr. r Br.Dechr. Januar 41 Br. Januar- Februar 41 Br., rü Mai
41 Br. Wetter: Bedeckt.

Liverpool, den 27. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. (Schluß-
bericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export
1000 Ballen Unverändert. Middl. amerikaniſche December-Januar-
Lieferung 52* Februar-März- Lieferung 555 April-MaiLiefe
rung 58 MaiJuni- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin den 27. December. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 26,8 bz. Hamburg. Petro-

leum feſt, Standard white loco 8,90 Bf., 8,80 Gd., pr. December
8,80 Gd., pr. Januar-März 8,85 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Höher. Standard white loco 8,70 bz., pr. Januar 8,70 bz., pr.
Februar 8,80 bz. u. Käufer, pr März 8,90 bz. u. Käufer, pr. April
9,00 bz. u. Käufer. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 22 bz. u. Bf., pr. Januar 217/, Bf., pr Februar
217, Bf.. pr. März 217 Bf. Ruhig. New Hork d. 26. Decem
ber. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 9 Gd.,
do. do. in Philadelphia 9 Gd., rohes Petroleum in NewYork
7 do. Pipe line Certificotes 1 D. 13 C.
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Wafſerſtand der Elbe
Am Pegel 2,43 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 27. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

wies tendenziell keine einheitliche Haltung auf. Während das inter
nationale Gebiet ziemlich feſt eröffnete, zeigte der lokale Markt
durchſchnittlich ſchwache oder matte Haltung. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegerden Notirungen lauteten verhältnißmäßig
Fänſtig, die ſpäter eintreffenden ließen gleichfalls ſchwächere Ten

enz erkennen. Weiterhin ſchwächte ſich hier auch für die inter-
nationalen Papiere die Haltung nicht unweſentlich ab. Das Geſchäft
entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur periodiſch hatten einige
ſpekulative Hauptdeviſen belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Der
Kapitalsmarki bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten HZins tragende Papiere ſich theilweiſe
ſchwächer ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige
blieben ruhig bei zumeiſt wenig veränderten Courſen. Der Pri-
vatdiskont wurde mit 3* G. notirt. Oeſterreichiſche Credit
oftien gingen nach feſterer Eröffnung zu weicherder Notiz mäßig
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren ſchwach und ruhig.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten als weichend zu bezeichnen, Ungariſche Goldrente ziemlich be
hauptet, Jtaliener ſchwach. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung theilweiſe lebhaft, von inländiſcheu
Eiſenbahnprioritäten traten 4prozentige in regeren Verkehr.
Bankaktien waren wenig verändert und ruhig, Diskonto- Komman
diantheile malter, auch Deutſche, Darmſtödter Bank gaben etwas
nach. Jnduſtriepaopiere ziemlich feſt bei ſtillem Geſchäft, Berg-
werkseffekten matter. Jnländiſche Eiſenbahnactien behauptet und
ruhig Oſtpreußiſche Südbahn matter, Mainz Ludwigshafen und
Mecklenburgiſche etwas beſſer.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr. Credit
actien Franzoſen 0,70--0,80 Ruſſiſche Noten

Disconto-Commandit 0,40 0,3759, Laurahütte 0, 1259
Report; für Lombarden 030 0,30 Dortmunder Union
Stammprioritäten Ungar. 49 Goldrente 0,125- Jta-
liener 0,05 0,0759 1880er Ruſſen 0,0759 III. Orient Anleihen
0,1875 Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 239,00, Franzoſen
541,00, Oeſterr. Creditoctien 491,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 83,25. Lavrehütte 112,37, Darmſtädter Bank 155 00,Deutſche Bank Jas,co Discor o 191 62, Freiburger 118,62, Mecklen
burger 207,* Maler 107,590, Marienburg 89,50, Rechte Oder
uferbahn 195,12, Oberſchleſiſche Oſipre. Südbahn 120 50
Galizier 123,09, Elbethol 330,0), Oeſterr. Nordweſtbohn 307,00
Gotthard 24,50, Buſchtehrader Bohn 78,25, Rumanier 102 00,
Oeſterr. Popierren?e 66,75, Oeſterr. Silberrente 66,87, 1860er Looſe
118,75, Jtotiener 90,09. Ruſſen alte 85,37. Ruſſen 1880er 71 00,
Oeſterr. Go'drente 83 37, 4 Ung. Goldrente 74,50 Ruſſiſche No
ten 197,50, Ruſſ. Orient II. 55,37, do. III. 56 25, Neueſte Ruſſen

Lübeck-Büchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 28. December, 8 Uhr 35 Min. Vormittags.

Aus Oporto wird gemeldet: Ein engliſcher Schooner aus
Jerſey landete hier dreiundfünfzig Ueberlebende des auf
hohem Meere geſcheiterten belgiſchen Dampfers Plantyn.

München, 27. December. Der Bildhauer Lorenz Gedon
iſt nach längerem Leiden heute geſtorben.

Wien, 27. December. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“
theilt mit, nach dem Unfall, welcher den Kaiſer Alexander be
troffen, habe auch der öſterreichiſchungariſche Hof ſofort tele-
graphiſch Erkundigungen über das Befinden deſſelben eingezogen.
Nach den eingegangenen Petersburger Berichten ſeien die
Schmerzen im raſchen Abnehmen begriffen und die Entzündung
vermindere ſich zuſehends.

Wien, 27. December. Der Kaiſer hat dem Miniſter des
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, das Großkreuz des Stefans-
ordens und dem Reichsfinanzminiſter, von Kallay, das Großkreuz
des Leopoldordens verliehen.

Paris, 27. December. Die Regierung beſchloß, das Ver
bot der Einfuhr geſalzenen amerikaniſchen Fleiſches aufrechtzu
erhalten, bis ſich die Kammern über den darauf bezüglichen
Geſetzentwurf ausgeſprochen hätten, den der Handelsminiſter
Heriſſon zu Anfang der neuen Kammerſeſſion einzubringen beab
ſichtigt. Vom Verbote ſollen indeß die Häfen von Havre, Nantes
und Bordeaux ausgenommen ſein, in denen das geſalzene Fleiſch
einer Prüfung und Ueberwachung unterzogen werden ſoll, welche
die für die öffentliche Geſundheitspflege erforderlichen Garantien
bietet.

Paris, 27. Dezember. Der Senat genehmigte das ge
ſammte Ausgabenbudget mit Ausnahme desjenigen für das
Arbeitsminiſterium. Verſchiedene von der Deputirtenkammer
rotirte Kredite, welche von der Budgetkommiſſion des Senats ge
ſtrichen worden waren, wurden wieder hergeſtellt. Die Depu
tirtenkammer begann die Berathung der Vorlage betreffend die
Genehmigung eines Kredites von 50 Millionen Francs zur Ent
wickelung der Koloniſation in Algerien. Der Kriegsminiſter
Campenon und der Marineminiſter Peyron brachten 3 Geſetzent
würfe ein über die Zuſammenſetzung der Kolonialarmee. Der
erſte Entwurf betrifft die Verſetzung von Offizieren der Landarmee
zur Marineinfanterie, der zweite die Rekrutirung der Marine
Infanterie und der dritte die Organiſation der für Afrika be
ſtimmten Armee.

Paris, 27. December. Die „Agence Havas“ publizirt
folgende Mittheilung: Man glaubt, der chineſiſche Geſandte
Marquis Tſeng ſei nach London gegangen, um die guten Dienſte
der engliſchen Regierung in Anſpruch zu nehmen, man zvweifelt
aber, daß die Beſtrebungen Tſeng's günſtig aufgenommen werden
könnten. Es iſt unmöglich zu verlangen, daß Frankreich gegen
wärtig und überdies nach der Beſetzung von Sontay ſein
Programm für Tonkin aufgeben ſolle. Es ſcheint auch, daß die
aggreſſive Haltung Chinas Frankreich das Recht giebt, ein Pfand
zu verlangen für die pekuniären Verantwortlichkeiten welche
China auf ſich geladen hat.

Konſtantinopel, 27. December. Der Gouverneur von
Kreta, Photiades Paſcha, iſt in Folge einer Berufung des

Sultans am 25. d. Mts. von Kanea nach hier abgereiſt.
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Bekanntmachung. riDie Schiffer-Control. Verſammlungen im dieſſeitigen Bezirk finden 2 G n er
am 4. Jannar 1884 Vormittags 1o Uvr m

in Cönnern Gaſthof zum Ring für den Bereich der ezirkskompagnie un
am 4. Jannar 1884 Ratzwttcges J Vhr Buer

lsleben Gaſthof zur Sorne für den Bere er ezirkskome e und haben Doge ſämmtliche ſchifffahrttreibenden Mannſchaften der
Reſerve, Land und Seewehr zu erſcheinen.a Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß beſondere Con
trolOrdres nicht ausgegeben werden, und das unentſchuldigte Ausbleiben die

ſetziiche Strafe zur Folge hat.geſetziiche fe zur F Halle a. S., den 3. Dezember 1883.
Königliches Bezirks-Commando.

(gez) von Marschall,
Oberſt z. D. und Bezirks Commandeur.

ſröbrl'ſcher Kindergarten, ſowie Inſtitutt Halle a/S. Harz I.
Täglich von 9 bis 4 Uhr nehme ich die Anm ldungen neuer Zöglinge, ſo

wie junger Damen entgegen, welche ſich in der Fröbel'ſchen Erziehungs
methode, ſowie in Muſik, Sprachen und anderen Wiſſenſchaften aus
bilden wollen. Der Kurſus iſt und ljährig. Auf Wunſch Stellung

Marie W'ollmann, gepr. Lehrerin.
Zur Lieferung completter

Molkerei-Dinrichtungen
mit Dampfbetrieb, in jeder gewünſchten Größe, nach Syſtem Lefeldt
oder Bergedorf empfiehlt ſich

Schaeſer.Maschinenfabrik Halle aS.
t S Am Reujahrstage ſtehen däniſche

m m. und belgiſche 4- und 5jährige Pferde,
ſchwerer Schlag, worunter ſich einige

Besonders bewährt

natürliches Bitterwasser, unersetzlichan Chloriden, von den ersten i erutteg als r
eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel en
verdient namentlich bei Gebrauch den Vorzug
Serurg Trägheit a Verdaunng, Verſch Hämor

und Da Verr V un hFriedrichshall bei Hildburghauſen. Rrannen- Direktion
Fettſucht, Blutwalungen ze.

100,000 Mark
ſind in einzelnen Beträ-

gen theils ſofort, theils
zum 1. April 1884 auf
gute Hypothek durch mich
auszuleihen.

Halle a. SJuskzrath n
Wiener Strudel

mit 6 verſchied. Füllungen nebſt andern

öster.-ungar. Gebäck, Poſtkiſte
10.4, ferner 1Poſtkiſte 4fl. Ltr.)Mediz. Tokayoer ſüß o. herb 10

u. 12 1 Poſtkiſte Menéser ro-
ther Ungarwein, ſüß o. herb (für Bleich
ſüchtige u. Magenleidende ärztl. em
pfohlen), 10u. 12.4 franco incl. Verp.
Kochreceptbuch d. unzar. Paprika-
Gerichte u. Wiener Mehlſpeiſen frar co

60 Szegediner Rosen-
paprika, Paprika- Speck u Lip-5jährige belgiſche KengſteS befinden, a Verkauf.

W ünnSsteünn
in Pretzech bei Rerseburg.

S

S

e

tauer Karpathen-Käſe. Alten ſei-
r Sliwowitz verſendet garont. echt

gut L ajos rpaàadiä Unzar-W inhäntler, Berlin NW., Frie-

Eine große Ziegel-TrockenSchenne
aus ſehr ſtarkem gutem Holze ſoll zum
Abbruch meiſtbietend verkauft werden

am 8. Januar n. Js
Vormittags 11 Uhr

im Haſthofe zu Roitzſchiora bei Löbnitz
Die Hälfte des Kaufpreiſes iſt bei

Termin bekannt gemacht.

Rittergut Löbnitz Hoftheil,
am 20. Dezember 1883.

Breit u. Bauholz- Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldung

kom nen:
1) Freitag den 28. December,

ca. 150 Stück Brett und Bauſtämme
(wobei viele extra ſtark und aſtrein)

im Schlage „Horſt“ und2) Montag den 31. December,
ca. 200 Brett- und Bauſtämme

im Schlage „Schwedelberg“ an Ort
und Stelle zum meiſtbietenden Verkauf.

Käufer wollen ſich an beiden Tagen
früh 9 Uhr im hieſigen Gaſthofe
verſammeln.
Burgkemnitz, am 19. Dec. 1883.

Romanus.

Geſucht
ein gebrauchter aber nch gut erhalte-
ner Bügelgöpel. Offerten mit Preis

d ivſtraße 102.
Sebauer Scometſchkfe ſche Buchdri.ckerei in

angave Camburga,S. poſtlag. R. R.
Halle

Ertheilung tes Zuſchlags zu zahlen und
werden die ſonſtigen Bedingungen im

zur 2 65,008eisl. 3 4 81,166St e 16 197,5063
r.st. Jntbüte t. t 104,00bz B

r.Stollb. gint e A. 9 1 20, 00b;
do. do. St. Pr. 5 6 687.90648Vulkan e 139, 108Weſteregl. Alkaliw. 8 10 168, 00638

Weſtfäliſche Union conv. 0 0 6,306b3

Wechſel.

f.
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 31 168,20do. 100 ſt 313107; 20
London 1 Lſtr. 8 T. 3 20,366do. 1 Lſtr. 3M. 3 20,2456Paris 109 Fres. 8 T. 3 80bdo. 10 e 2, M. 3 80,45b5
Petersburg 130 196, 35d

4,99Wien Oeſt. B. r los
do. do. 100 Fl. 2M. 1 (167, 1564

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars e 7 e per St.
Ducaten J 4 per St.
mperials per St.apoleonsd'or per St. I6, 1866

Sovereigus per St. 20,3 165Engliſche Banknoten e Lſtr. 20,38bz8
anz. Banknoten per 100 Fres. 89,90bzB
eſterr. Banknoten per 100 168,40b
do. Silbercoup. (hier einlösb.) [168,50Ruffiſche Banknoten per 100 Ab 197,506b4

Bankdisconto in

Amſterdam DZondon T.Berlin Paris 3do. Lömbard e rbburzdo. Privatdisc. s 4Brüſſel e
Umrechnungs--Courſe:

I. Iſtert. u. T holländ. ne a
ollar 4 H. J 90 Rubel 820 M.100 Fres. vo 1 Lſtr. 29 R.

LeipzigerBörse v.27. December

Deuſche Reichsanleihe 102,006;
Preuß. m St. Anleihe 4 101,706bz
o. do. 102, 606Königl. Süchſiſche Rente 3 s ösb

Pfandbr. des Sächſ. Landw.red. Verbandes v. 67 wo 1406
Creditbr. des Sächſ. Landw.

vred.Verbands v. 67 103 006
Schuldſch. d. Mansf. en i

100,256do. do. t 101,206do. do. von i879 a 103,50 P

Halle SorauGuben. Stamm S
do. St. Pr. do. 31/290 5 114508SaalbahnsSt. P. do. 17 5 94,60 P

WeimarGeraer
Div. 81. 000 5 58 956

Allg. Deutſche Credit Anſt.
Div. 81. 900 4 1865, 90b; PGoth. Priv. B. do. 7120 4 122,998

Leipziger Bank do. 71290 4 125. 156do. Disc.Geſ. do. s 169,660
Reichsobant do. 62/390 4 143, 80
Sächſ. Bank do. 55.6904 124, 254
Vröuwiger Papierfabrit

Div. 51/82 1600 4 189,50

Prag-Turnaner do.Ungar. Nordoſtahr- „Obl.

Thür. Vraunt. „Verw.
G. Stamm Div. 82. 1000 4 188,00g. „Thur. Braunk.Verw.

A.G. St. Br. Dir 82 1000 5 198,00
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

n. Solaröl St. Pr.Act. 4 113, 75bz

76,756G

do. Schuldverſ reibungen 5 103,50
Körbiedorfer Zuckerfabrit

Divid. 81/82 1200 5 150,60Leipz. Matzfabri. Schtendit

ivid. 4 180,506Zuckerfabrik alt.

Zuckerraffin. Halle do.Div. 81/82 lIooſo 4 136,25 G

AuſſigTeplitzer Pr. Oblig. 419 103, 10bz G
Buſchthierader do. v. 5 87,006
Gömörer Eiſenb. 7 5 101,006
Graz-Köflacher do. v. 72 85,40 G

5

G.
PUDsCh-Eösenzen

beſtrenommirte Fabrikate,
Rux, Arac, Cognae,

Krüwodlöchön uns

von Schulz, Greiffe Co.
in Goetheborg empfiehlt

0. Gröhe's
Chineſiſche Cheehandlusg,

107 Leipzigerſtr. 107.

Herrſchaftliches Hochparterre:
Salon, 3 Stuben, 2 Kammern u. alles
Zubehör für 250 an ruhige Mie-

jiher zum 1. April 84 zu vermiethen.Naheres Friedrichſtraße 36, II. Etage.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Marie
mit Herrn Progymnaſialrector Dr.
Hayner zu Schlüchtern zeigt
ergebenſt an

Delitzſch, Weihnachten 1883.

Pauline verw. Hillig
geb. Samberg.

Für den provingiellen und localen Theil

verantwortlich: d pgr Goehring
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm rieb in Putte.

Expedition: Gr. Mérkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens bie

7 Uhr Abends.
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Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 29. December 1883.

Lokales.
Halle, den 28. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Handelskammer theilt im Anſchluß an die Be-

kanntmachungbezüglich des Auskunftébureaus der deutſchen Reichs
und Königlich Preußiſchen Staatseiſenbahn Verwaltung zu Ber
lin mit, daß ein gleiches Bureau am 2. Januar 1884 in Ham-
burg unter der Bezeichnung „Auskunftsſtelle der Königlich-
Preußiſchen Staatseiſenbahn Verwaltung in Hamburg errichtet
wird, welches über die mit dem Betriebe der Staatseiſenbahn in
Hamburg verbundenen Verhältniſſe Auskunft ertheilt.

Der Halle'ſche Beamten-Verein feierte geſtern
Nachmittag im Saale des „Café David“ ſein Weihnachts
feſt im engſten Familienkreiſe. Das Feſt- Programm war ein
ſehr reichhaltiges und ernteten die Vortragenden (Kinder) ſtets
großen Beifall. U. a, kam zur Aufführung das Märchen „Wahr-
heitsmündchen und Lügenmäulchen“. Das Stück war recht
hübſch einſtudirt und gefiel außerordentlich. Zum Schluß wurde
noch das Gedicht „Gute Nacht“ von Geibel von einem kleinen
Mädchen recht gewandt und exakt vorgetragen.

Der Modelltiſchlerweiſter Herr F. Holzhauſen, in
Firma Wegelin u. Hübner hier, feierte geſtern, umgeben von
Kindern und Enkelchen das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Außer einem annehmbaren Geſchenke von Seiten ſeiner Herren
Principale wurden dem Jubelpaare mehrfach andere Geſchenke
und vielfache Gratulationen von Freunden und Bekannten
zu Theil.

(Einbruchsdiebſtahl.) Jn der Nacht vom 23. zum
24. d. Mts. ſind mittelſt Einbruchsdiebſtahls aus dem Laden der
Frau Reſtaurateur Kohlmann hier in der Böllbergerſtraße Nr. 3,
eine Menge Lebensmittel ſowie auch Kleidungsſtücke geſtohlen
worden. Der Dieb hat die den Hof umſchließende Mauer über-
ſtiegen, hat das nach dem Hofe zu gelegene Küchenfenſter einge
drückt, iſt ſodann durch die Küche und demnächſt durch einFenſter,
welches die Küche mit dem Gaſtzimmer verbindet, in letzte es ge

langt, hat alsdann die Ladenthür aufgeſchloſſen und hierauf im
Laden die betr. Gegenſtände, welche dort frei umherlagen, ge
nommen. Den Rückweg hat er in derſelben Weiſe bewerkſtelligt.
Als des Diebſtahls dringend verdächtig iſt der Arbeiter Gott-
lieb Brendel genannt Bauer aus Paſſendorf heute zum

Derſelbe hat nämlich an eine
Frau in der Wörmlitzerſtraße eine Schwartenwurſt verkauft,
welche von Frau Kohlmann als eine ihr geſtohlene anerkannt
worden iſt. Gleichwohl leugnet er unter nichtigen Vorwänden
den Diebſtahl, was ihm aber ſchwerlich was helfen wird.

Montag, den 31. December e.
keine Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung.
Der Vorſteher der Stern e Vorſavnnlens.

neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Weißenfels, 27. Dezember. (Einbruchs-Diebſtahl.) Jn

der Nacht zum erſten Feiertag debütirten hier Einbrecher von aus-
wärts in der frechſten Weiſe: Jn der Zeit von 4 bis 6 Uhr früh
hoben dieſelben die Rolljalouſie im Schaufenſter des dem Uhrmacher
Steinmetz, Jüdenſtraße, gehörigen Ladens, bohrten die Jalouſie feſt,
zerbrachen die unteren Scheiben und raubten aus dem Schaufenſter
einen Glaskaſten mit 32 Uhren, ſechs Stück guten Talmiketten, einer
Anzahl Berloques, als Medaillons, Compaſſe 2c., ſowie eine Zieh-
harmonika, im Geſammtwerthe von 750 Mark. Den Glaskaſten
fand man in der Frühe vor dem Orlamünde'ſchen Hauſe, während
die geraubte Ziehharmonika vor dem Prätorius' ſchen Hauſe in der
Kalandſtraße ihren Platz auf dem Trottoir gefunden hatte. Die
Diebe haben in derſelben Nacht das Schaufenſter des Uhrmachers
Nopper in der Leipzigerſtraße zu erbrechen verſucht, ſcheinen aber
geſtört worden zu ſein.

Torgau, 27. Dezember. (Chriſtbeſcheerungen.) Wie
vor einer Reihe von Wochen Lutherfeſt und Lutherfeier von allen
Orten her der Hauptinhalt der Zeitungsberichte war, ſo jetzt Weih-
nachtsfeier und Chriſtbeſcheerung. Wir möchten jedoch die freund
lichen Leſer nicht mit einer eingehenden Veſchreibung der drei öffent-
lichen Chriſtbeſcheerungen, die alljährlich hier ſtattfinden, langweilen.
Jn der Hauptſache ſehen ja alle dieſe Feiern einander ſehr ähnlich
mögen nun 40--50 arme alte Frauen durch die Güte des Frauen
vereins ihre Gaben erhalten, oder die Kinder der Volksſchulen, oder
die der Kleinkinder-Bewahranſtalt 2c. überall die gleiche ſchöne Ge
wohnheit, daß eine geiſtliche Feier die Beſcheerung einleitet, ſei es
nun ein einfacher Choralgeſang, oder eine wohleingeübte Liturgie,
oder ein kleines Examen, daran ſich dann immer die Anſprache
eines der Herren Geiſtlichen ſchließt. Von all dem ſoll nichts weiter
berichtet werden. Doch einer der Chriſtbeſcheerungen ſei beſonders
Erwähnung gethan, nämlich derjenigen, wo etwa 100 Kinder,
zumeiſt Mädchen aus der Volks- oder Armenſchule,
von den Schülerinnen der höheren Töchterſchule in der
Aula des Gymnaſiums ihre Beſcheerung bereitet bekommen.
Es hat ſich ſeit beinahe 20 Jahren unter Leitung des Fräuleins
Anna Kretzſchmar, Lehrerin an der höheren Töchterſchule, die ſchöne
Sitte ausgebildet, daß die Mädchen der oberen Klaſſen dieſer Schule,
wie auch ehemalige Schülerinnen, die Beſcheerung beſorgen. Durch
Sammeln von Gaben, namentlich Bekleidungsgegenſtänden, Jnſtand-
ſetzung derſelben in beſonderen Nähſtunden, Verlooſungen von
mancherlei kleinen Geſchenken, dann meiſt auch durch ein Concert
oder eine andere öffentliche Aufführung, lebende Bilder 2c. kommen
die Mittel, und zwar reiche zuſammen. Die Gaben werden
alsdann auch bei der Beſcheerung durch die Geberinnen einzeln den
armen Kindern ausgehändigt, ſodaß ſich durch all dies ein hüb-
ſches Band knüpft zwiſchen den Schülerinnen der
wohlhabenden Kreiſe und denen der ärmeren Volks-
klaſſen. Selbſtverſtändlich werden dabei auch ſchon beſtehende
Familienbeziehungen berückſichtigt, wo etwa die Mutter als Waſch
oder Scheuerfrau, oder als ehemaliges Dienſtmädchen dem Hauſe
nahe ſteht. Jn erſter Linie werden jedoch Waiſenkinder
bedacht. Gewiß verdient gerade dieſe Art der Feier, wo Kinder
den Kindern die Beſcheerung bereiten, auch an andern Orten Nach-
ahmung. Auch ſind es hier die Geberinnen, die die Liturgie ſingen,
Sprüche beten, die Weihnachtsgeſchichte erzählen c. Die erhebende
geiſtliche Feier, die liebenswürdigen Geberinnen, die reichen Gaben
erwecken gewiß in den Herzen der Beſchenkten Liebe und Dankbar-
keit, und manch armes Menſchenkind hat noch in ſpäteren Jahren
mit dankbarem Herzen an die Stunden zurückgedacht, in denen
auch ihm in ſeiner Jugend die chriſtliche Liebe durch die
ſchönen Gaben ſo große Freude bereitet. Andererſeits kann
allerdings nicht geleugnet werden, daß die öffentlichen
Chriſtbeſcheerungen auch ihre Schattenſeiten haben.
Durch die oft wenig liebenswürdige Vergleichung der Gaben,
namentlich ſeitens der Mütter der beſchenkten Kinder, wird oft in
den Herzen Unzufriedenheit, Neid, Undankbarkeit erregt, die ſich
in nicht gerade zarten Worten Luft macht, wovon der Bericht
erſtatter mancherlei Proben geben könnte; anderer Uebelſtände zu
e Doch wollen wir uns den Segen der Weihnachtsfeier
durch ſolche Bei tungen nicht verkürzen laſſen. Es könnte aber
wohl der Gedar e der Erwägung werth ſein, ob es nicht aus
mancherlei Gründen gerathener ſein dürfte, wenn jede kleine Ge
berin, am beſten in Begleitung der Mama, ihre Geſchenke in aller

m

Stille in die kleine Behauſung der zu beſchenkenden Kinder trüge
und dort der ganzen Familie eine liebliche Feier bereitete.

Laucha a. U., den 27. December (Weihnachtsbe-
ſcheerung. Feuer.) Für ſämmtliche Kinder der Mitglieder des
hieſigen Kriegervereins, 131 an der Zahl, fand am 1. Feiertage
eine Weihnachtsbeſcheerung im Saale des Boy'ſchen Hotel ſtatt.
Dem überaus ſchönen Feſt-Akte wohnten eine Menge Zuſchauer bei.

Am 2. Weihnachtsfeiertage, abends gegen 6 Uhr brannte im
Hauſe des Kaufmanns Siebig und zwar in einem zu ebener Erde
belegenen Rückalkoven eine Bettſtelle. Trotzdem die Flammen be-
reits hell aufloderten, wurde das Feuer von den Hausbewohnern
noch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht. Die Entſtehungsurſache hat
bis jetzt nicht ermittelt werden können.

W. Jerichow bei Theſſen, 24. Dezember. Vor etwa 8 Tagen
kam aus dem Nachbardorfe Drewitz eine Frau nach unſerm Forſte,
um aus ihrer Haidekabel Streu zu holen bei dieſer Gelegenheit
fand dieſelbe 2 todte Mutterrehe unter einem Haufen Streu ver-
ſteckt, beide mit den Füßen zuſammengebunden. Die Frau beſchloß,
die Thiere auf ihren Hundewagen zu laden, um dieſelben nach der
Förſterei zu fahren. Kaum hatte ſie das eine derſelben auf dem
Wagen, als ein fremder Mann aus dem Gebüſch zu ihr trat und
ihr drohend gebot, die Rehe liegen zu laſſen da ihm dieſelben ge-
hörten. Der Fremde zog darauf ein Taſchentuch heraus und ſuchte
aus darin eingebundenem Gelde, wobei die Frau auch harte Thaler
bemerkte, ein 50-Pfennigſtück hervor, welches er der Frau übergab,
mit der Bemerkung, ſie möchte über ihren Fund zu Niemandem
etwas ſagen. Darauf trug der Fremde die Rehe weiter ins Dickicht
und die Frau bemerkte bei dieſer Gelegenheit noch einen anderen
fremden Mann. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſe
Männer Wilderer geweſen. Alle von Forſtbeamten angeſtellten
Nachforſchungen nach den eben bezeichneten Wilderern ſind bisher
ohne Erfolg geblieben.

Seyda, 27. Dezember. Das heilige Weihnachtsfeſt
wurde auch in der Arbeiter-Colonie in einer recht er-
hebenden Weiſe gefeiert. Am erſten Feiertage gegen Abend
wurde der einfach, doch recht ſinnreich geſchmückte Chriſtbaum in
dem feſtlich hierzu hergerichteten Betſaale angezündet. Nicht nur
ſämmtliche Glieder der Colonie, ſondern auch einige Familien aus
hieſiger Stadt hatten ſich zur Theilnahme an dieſer Feier einge
funden. Nachdem der Weihnachtsgeſang: „Vom Himmel hoch. da
komm ich her“ verklungen war, hielt der Herr Oberprediger Rietz
von hier eine recht warme und zündende Anſprache, deren Kreuz-
punkt der war: „Auch für euch iſt Chriſtus, der Weltheiland, ge
boren, und auch ihr ſollt und könnt Weihnachten feiern.“ Redner
führte nun im Weitern ſeine Zuhörer im Geiſte zurück zum lie
benden Elternhauſe und verſetzte ſie in die Zeit, wo auch ſie als
Kinder jubelnd den Chriſtbaum umſtanden, und fich in kindlicher
Weiſe gefreut über die ſchönen Geſchenke, die ihnen die liebenden,
jetzt vielleicht ſchon in kühler Erde ruhenden Eltern geboten. Bald
kamen die Wanderjahre, und ihr zoget aus dem trauten Vater-
hauſe, hin in die fremde Welt. Tage manches herben Leidens un d
der Noth kamen; manches Jahr wurde wohl das fröhliche Feſt
gefeiert, doch für euch brannte kein Chriſtbaum. So ſeid ihr nun
hierher gekommen, und das Haus, bereitet von chriſtlicher Nächſten-
liebe, nahm euch gaſtlich auf, und jetzt hat eben dieſe Liebe auch
für euch den Weihnachtsbaum angezündet. Nehmt dieſe kleinen
Eaben, welche euch die Liebe bietet, mit Dankbarkeit und Zufrieden
heit an, und laßt dieſes Haus eine Brücke werden, die euch wieder
zurückführet in geordnete bürgerliche Verhältniſſe. Mächtig war der
Eindruck, den ſolche Worte machten, welche wohl lange Zeit nicht
in die Ohren manches Coloniſten gedrungen, und manche bittere
Thräne ſchmerzlicher Erinnerung, auch wohl manche Freudenthräne,
wurde in dieſer weitzevollen Stunde geweint. Auch nicht mit ganz
leeren Händen war das Chriſtkindlein gekommen. Der Herr Land-
rath v. Boden hauſen, der Herr Superintendent Raabe und
Hr. Oberprediger Rietz, welche ja ſchon ſo unendlich viel für die Sache
der Colonie gethan, hatten auch an dieſem Tage fürſorglich der
armen Coloniſten gedacht und mehrere Kiſten Cigarren zur Ver-
theilung überſandt, von denen jeder der ca. 60 Coloniſten 8 Stück
bekommen konnte. Herr Bürgermeiſter Ganzert von hier hatte
für den vaterländiſchen Weihnachtsſtollen zuvorkommend Sorge ge-
tragen. So möchte dann das Weihnachtslicht, welches hier die
Liebe angezündet, dieſen Armen ein Licht auf ihren fernern Lebens-
wegen bleiben!

Vom Flämig, 27. December. (Diebſtähle, Rohheit.)
Vor wenigen Tagen wurden in Mellnitz in einer Nacht mehrere
Einbrüche höchſt eigener Art verſucht und auch zur Ausführung
gebracht. Der Dieb hatte es lediglich auf die Pferdeſtälle, in denen
gewöhnlich auch der Knecht ſchläft und ſeine Sachen aufbewahrt,
abgeſehen. Nächtlicherweile unterwarf er ſämmtliche derartigen
Ställe einer höchſt ſorgfältigen Reviſion, bei welcher ihm drei Porte-
monnais mit Jnhalt und eine gutgehende Uhr als Beute in die
Hände fielen. Kleidungsſtücke wurden nicht von demſelben ge-
nommen. Gleiches wird auch aus dem nur einige Stunden ent
fernten Bocho berichtet. Jedenfalls wurden die Diebſtähle von
einem und demſelben Subjecte zur Ausführung gebracht und iſt zu
wünſchen daß es gelingen möge dem Dieb auf die Spur zu
kommen. Jn Langeligsdorf wurde in ſpäter Abendſtunde
auf das Pfarrhaus zweimal geſchoſſen jedoch machten dieſe wahr-
ſcheinlich aus Rachſucht abgefeuerten Schüſſe keinen weſentlichen
Schaden da der eine in die Wand fuhr während der andere ein
Bodenfenſter zertrümmerte. Der Urheber dieſer Schändlichkeit hat
ſich bisher noch nicht feſtſtellen laſſen, obwohl gewichtige Verdachts-
momente vorliegen ſollen.

Gernrode im Harz, den 24. Dezember. (Von einem At-
tentat), welches am letzten Sonntag zwiſchen Harzgerode und
Ballenſtedt auf Herrn W. aus Ballenſtedt, dem Beſitzer mehrerer
Hotels in Mägdeſprung und Alexisbad, gemacht wurde, als derſelbe
auf der Rückfahrt nach Hauſe begriffen war, wird der „Magd. Ztg.“
berichtet; es wurde plötzlich auf Herrn W aus unmittelbarer Nähe
ein Schuß abgefeuert. Die Schrotkörner drangen in den Arm und
in die Schulter, ſo daß der Getroffene nicht im Stande war, weiter
zu fahren. Da Herr W. als ein friedliebender Mann gekannt wird,
ſo dürfte dies Attentat weniger als ein Akt der Rache anzuſehen
ſein, vielmehr wird vermuthet, daß eine Verwechslung vorliegt, und
Herr W. von dem Attentäter in der anbrechenden Dunkelheit für
einen Forſtbeamten gehalten wurde. Hoffentlich wird die Unter-
ſuchung Näheres ergeben.

n. Gera, 25, Dezember. (Pferdebahn. Abnormitäten
Kinderkrantkheiten.) Die hier im nächſten Jahre zu erbauende
Pferdebahn, zu deren Bau und Betrieb vom Stadtrath, wie ſ. Z.
gemeldet, dem Baurath Pleßner in Gotha die Conzeſſion ertheilt
iſt, wird ſowohl für den Perſonen als auch für den Güterverkehr
eingerichtet werden. Die Hauptbahn wird etwa 4 km lang und
gegen 200,000 koſten. Zur Wahrnehmung des Güterverkehrs
wird die Bahn bis zu den Geleiſen der hieſigen Güterbahnhöfe ge-
führt; außerdem werden von dem Hauptſtrang ab in alle an bezw.
in der Nähe der Bahn liegenden Fabrikhöfe Zweiggeleiſe gelegt, ſo
daß die Güter, Kohlen c. direkt von den Bahnhöfen nach den
Fabriken und umgekehrt geſchafft werden können. Zum Einlaufen
in die Fabrikgeleiſe von dem Hauptſtrang und umgekehrt erhalten
die Wagen neben den Spurrädern, welche gehoben und geſenkt
werden können, auch noch glatte Räder, ſo daß die Wagen beliebig
von dem Geleiſe abgefahren und wieder in daſſelbe eingeſtellt wer
den können. Dieſe Einrichtung kommt hier wohl zuerſt in Deutſch
land zur Anwendung.

Weimar, 21. December. Vermeidung des Gebrauchs
von Fremdwörtern ſeitens der Behörden.) Auf Wunſch
und Willen Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs iſt ſeitens des
Chefs des Staatsminiſterial- Departements den Behörden in beſon-
deren Verfügungen die Reinhaltung der deutſchen Sprache von
r anempfohlen worden, in der Vorausſetzung, daß „das
Ziel in Löſung dieſer Aufgabe mit einiger Beharrlichkeit, aber auch
in beſonnener Weiſe und unter Vermeidung jeglicher Uebertreibung
verfolgt“ werde So ſehr dieſer Schritt die allſeitigſte Anerkennung
verdient, ebenſo richtig iſt, daß ausdrücklich vor Uebertreibung ge
warnt wird.

Gotha, den 23. December. (Aus dem Auslande zu-
rückgekehrt. Von der Kanaliſation.) Der Metzger Stich-
ling, der vor 2 Monaten plötzlich Geſchäft und Familie verließ
und nach Amerika reiſte, wie ſeiner Zeit auch von Jhnen berichtet
wurde, iſt plötzlich wieder zu ſeiner Familie zurückgekehrt. Jn
Folge der Kanaliſation haben zwei maſſive Häuſer in der
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der eine Hausbeſitzer wegen des dadurch entſtandenen Schadens bei
der Behörde um eine Entſchädigung einzukommen. Der Schaden
iſt wohl dadurch entſtanden, daß die Kanaliſationsgräben bedeutend

nöthige Gefälle herbeizuführen. Wiewohl alle Vorſichtsmaßregeln
beobachtet und die Gräben gehörig abgeſtützt wurden, ſo muß der
gewaltige Druck der Häuſer dennoch die Erdmaſſen zum Weichen
gebracht haben.

K DSDeſſau, 27. Dezember. Der hier wohnende königlich preu
ßiſche Hofbanquier, Verwalter der Schatulle Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs, Herr Baron von Cohn, Wirkl. Geh. Rath, hat von
Sr. Majeſtät dem König von Bayern das Großkreuz des Verdienſt
ordens vom hl. Michael erhalten.
5 daron von Cohn das Anlegen und Tagen dieſes Ordens
geſtattet.

L. C. Deſſau, 27. Dezember. (Von dem freudigen Er
eigniß für Anhalt), der Verlobung des Erbprinzen Leopold

in einer früheren Nummer der „Halliſchen Zeitung Notiz genommen
und füge ich nur noch eine kurze Mittheilung hinzu. Die Prinzeſſin

grafen Friedrich Wilhelm von Heſſen, königliche Hoheit, und de
Landgräfin Anna Maria Friederike geb. Prinzeſſin von Preußen,
Tochter des verſtorbenen Prinzen Karl von Preußen. Die Braut
wird als eine anmuthige liebenswürdige Erſcheinung gerühmt, welche
ſich bald die Herzen der Anhaltiner gewinnen wird. Der Erbprin
Leopold Friedrich Franz Ernſt, geboren am 18. Juli 1855, hat ſi
bereits durch ſein liebenswürdiges Weſen im Verkehr mit Denen,
welche ihm nahe ſtehen, die Herzen ſeiner zukünftigen Unterthanen
gewonnen.
Erbprinz auch Sinn und Verſtändniß für Kunſt und Wiſſenſcha

Antheil.

Eiſenbahnen im Monat November 1883.
(Aus dem Reichs und Staats-Anzeiger.)

Bezeichnung

Pfortengaſſe ganz bedenkliche Riſſe und Sprünge erhalten und denkt

tiefer als der Grund der Häuſer angelegt werden mußten, um das

Se. Hoheit dert Herzog hat dem

Mit beſonderer Liebe für das Waidwerk verbindet

Zuſammenſtellung der Betriebs -Frarbuiſe deutſcher

mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, haben Sie bereits

Eliſabeth, geboren am 13. Juni 1861, iſt die Tochter des Land

Das geſammte Land Anhalt nimmt an dieſem Ereigniſſe freudigen

Pro November 1883

der gegen 1882.Eiſenbahnen. 7
Berlin-Dresden 259.495 34.634Halle-Sorau Guben 563.309 32.448Münſter Enſchede 22.976 874Oberſchl. Eiſenb. a. Hauptbahn 3.842.464 86.515

b. BreslauPoſen-Glogau 818.232 43.732
c. BreslauMittelwalde 799.204 54.370
d. Stargard-Poſen 275.001 26.328Zittau-Reichenberg 57.490 847Altona-Kieler Eiſenb. 613.003 48. 368Berlin- Hamburger Eiſenb.

Bresl.-Schweidn.-Freib..
1.332.501
1.296.212

Dortmund-Gronau-Enſchede 106.921 1.826
Holſteiniſche Marſchbahn 77.076 4.687
Lübeck-Büchen u. Lübeck- Hamb. 338.599 18.591
Unterelbeſche Eiſenb. 45.332 148Marienburg-Mlawka 162.605 41.024
Nordhauſen Erfurt 149.330 20.727Hels Gerſen 164.556 19.819Oſtpreußiſche Südbahn 502.361 51.660
Poſen- Kreuzburg 235.409 2.968Rechte Oder Ufer-Eiſenb. 1.024.950 30.348
Schleswigſche Eiſenbahn 247.852
TilſitJnſterburg 50.759 8.927Braunſchweigiſche Eiſenb. 924.601 35.603
Eutin-Lübecker Eiſenbahn 28.895 2.939
Heſſiſche Ludwigs-Bahn

a. nicht garantirte Linien 1.223.786 156.780
b. garantirte Linien 170.399 29.768Mecklenburg. Eiſenbahn 430.415 15.139

Saal- Eiſenbahn 73.336 1.425Weimar-Gerager Eifenbahn 65.555 9.870
Wernshauſen-Schmalkalden 5.932 129
Werra- Eiſenbahn
Bahnen untergeordneter

Bedeutung.

283.387

l l l l l
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Altenburg-Zeitz 78.178 4.721Gaſchwitz. Meuſelwitz 45. 124 3.391
Aachen Jülich 74 922 4.822Breslau-Warſchau 36.171 3.710Krefelder Eiſenbahn 23.173 114Kiel-Eckernförde-Flensburg 32.980 5.027
Weſtholſteiniſche Eiſenbahn 44.851 10.850
Halberſtadt-Blankenburg 31.800 5.42Altdamm-Colberger 34.739 803Glaſow-Berlinchener 4.353
Kreis-Oldenburger 5.869 140Stargard-Cüſtriner 57.818 16.216

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Nacht vom 23. zum 24. d. ſtarb zu Ronneburg

im Herzogthum Sachſen Altenburg der als lyriſch-epiſcherDichter auch in weiteren Kreiſen geſchätzte emeritirte Superiiten

dent und Kirchenrath Friedrich Günther. Geboren am 5. No
vember 1807 zu Altenburg, ſtudirte der Heimgegangene in
Jena Theologie, ſowie die claſſiſchen Sprachen und widmete ſich
nach längerer pädagogiſcher Thätigkeit dem geiſtlichen Amte.

Der talentvolle und vielgenannte Münchener Bildhauer
Lorenz Gedon, deſſen Tod wir bereits im Morgenblatt tele-
graphiſch gemeldet, hatte ſich als Sohn eines Münchener Tiſchler
meiſters, einer gut altdeutſchen Weiſe entſprechend, vom Handwerker
zum Künſtler emporgeſchwungen. Das neu erſtandene Kunſtgewerbe
hat ihm und ſeiner Geſchicklichkeit, mit der er für Gegenſtände ver-
ſchiedenſter Art die geſchmackvolle Form zu finden und zur ſtiliſtiſch
vollendeten Ausführung zu bringen wußte, nicht wenig zu danken.
Nicht ganz mit demſelben Glück verſuchte ſich Gedon als Architekt.
Sein Hauptwerk dieſer Art, die neu aufgeführte Fagçade, durch
welche Graf Schack ſein Haus in der Briennerſtraße zu München
mit dem dazu erworbenen Nachbargebäude zu einem künſtleriſchen
Ganzen verſchmolzen zu ſehen wünſchte, hat begründete äſthetiſche
Bedenken wachgerufen. Jmmerhin zeugt auch dieſe Leiſtung von
der außerordentlichen Begabung Gedon's für reiche architektoniſch-
ornamentale Dekoration, eine Begabung, die der Künſtler in viel
fältiger und höchſt dankenswerther Weiſe bethätigt hat. Kaum
vierzig Jahre alt, iſt Gedon demſelben ſchrecklichen Leiden erlegen,
das vor wenigen Jahren auch den liebenswürdigen Maler Kürz
bauer dahingerafft hat.

Der Senat der Berliner Akademie hat den Geſchichts
maler Prof. Geſelſchap zum Mitgliede gewählt.

Die Jnternationale Ausſtellung in Niz za iſt, in
der Hauptſache nahezu vollendet, am 24. d. M. vom Comito er
öffnet. Die amtliche Einweihung durch den Miniſter Ferry wird
jedoch erſt am 6. Januar ſtattfinden.

Gerichtsweſen.
Erlangt ein Gläubiger von ſeinem ſäumigen Schuldner Zahlung

ſeiner fälligen Forderung dadurch, daß er durch die falſche Vor
ſpiegelung eines neuen günſtigen Geſchäfts den Schuldner über
redet, ihm auf dieſes angebliche neue Geſchäft eine Zahlung zu
leiſten und ſodann das empfangene Geld auf ſeine anderweite
Forderung verrechnet ſo iſt er nach einem Urtheil des Reichs
gerichts, III. Strafſenats, vom 25. Oktober d. J, nicht wegen
Betrugs zu beſtrafen.

Statiſtiſches.
An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-

ſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit
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vom 1. April 1883 bis zum Schluſſe des Monats November 1883
einſchließlich der kreditirten Einnahmen (und verglichen mit
der Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur An-
ſchreibung gelangt: Zölle 137245231 1548943 Tabak-
ſteuer 2412857 434 584 Rübenzuckerſteuer 43 213413 .4
(Bonifikationen) 29027682 Salzſteuer 25173416 2

148721 Branntweinſteuer 19 773 943 1920122
Uebergangsabgaben von Branntwein 66513 7455 Brau-
ſteuer 11903594 701911 .4), Uebergangsabgaben von Bier
997583 126976 Summe 154 359 724 25320490
Spielkartenſtempel 630 180 3380 Wechſelſtempelſteuer
4562 178 128993 Stempelabgabe für Werthpapiere,
Schlußnoten, Rechnungen u Lotterielooſe 8332944 (1 181 748.0).

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt-Einnahme, abzüglich der
Bonifikationen und Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeich
neten Einnahmen bis Ende November 1883: Zölle 120816169

1083531 Tabakſteuer 6946890 3333 013 Rüben
uckerſteuer 25 595 680 4049591 Salzſteuer 22880 757

28461 Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Brannt
wein 24903665 916815 Brauſteuer und Uebergangsab-
abe von Bier 10928818 694 403 Summe 212071979

6493024 Spielkartenſtempel 570 716 24932

Literariſches.
S Marlitt's neueſter Roman: „Die Frau mit

den Karfunkelſteinen“ wird im Laufe des Jahres 1884 in der Gar-
tenlaube erſcheinen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
4 Aus Tharingen, den 26. Dez. Auf der Werrabahn

geſtaltet ſich in dieſem Monate der Verkehr derart, daß er immer
noch als gut zu bezeichnen bleibt, wenn auch im Vergleich zum
November ein nicht unweſentlicher Rückgang eingetreten iſt. Die
Einnahmen dürften denen im Dezember 1882 ungefähr gleichkom-
men. Ob ein kleines Plus oder Minus reſultirt, läßt ſich augen-
blicklich noch nicht mit Beſtimmtheit ermitteln, wird auch wohl von
der Stärke des Weihnachts Perſonenverkehrs abhängen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Reſtzahlung von
75 h auf die jungen Actien der vereinigten Leopoldshaller
chemiſchen Fabriken bis zum 29. er. zu leiſten iſt. Auf ſpä

ter geleiſtete Einzahlungen werden 6 Verzugszinſen und eine
Conventionalſtrafe von 10 gemäß der ſtatutariſchen Vorſch iften

berechnet.
Breslau, 27. December. Aus Oberſchleſien wird berichtet,

das Stahlſchienen-Walzwerk der Vereinigten Königs
und Laurahütte ſei wegen mangelnder Aufträge auf halbe
Arbeiter beziehungeweiſe auf Tagesſchichten geſetzt worden.

Die

ſtadt hat nunmehr die Conceſſion
ſtrecke Schwarza-Blankenburg ertheilt, ſo daß jetzt alle
Vorausſetzungen und Formalitäten erfüllt ſind. Das zur Bahn
erforderliche Terrain iſt bereits angekauft, ſo daß der Bau beginnen
kann. Wie verlautet, ſoll derſelbe frühmöglichſt in Angriff genom-
men werden, um die Bahn bis zum Anfang der Sommerſaiſon
fertig zu ſtellen.

Bei Annahme bezw. Verausgabun
Papiergeld iſt Folgendes zu beachten: Die 1 Gulden-Noten
vom 7. Juli 1866 ſind außer Umlauf geſetzt. Bis 30. Sep-
tember 1883 wurden ſie noch bei den landesfürſtlichen Kaſſen und
Aemtern in Zahlung angenommen, ſeit 1. Oktober 1883 jedoch
nur noch von der k. k. Reichscentralkaſſe und der Staatscentralkaſſe
in Wien ſowie von der königl. ungariſchen Staatscentralkaſſe in
o Die übrigen mit Umwechſelung der Staatsnoten betrauten

aſſen nehmen ſie ſeit 1. Oktober 1883 nur zur Umwechſelung.
Jm VBörſenverkehr ſind die Noten ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr
lieferbar. Für die 5 Gulden Noten vom gleichen Datum
(7. Juli 1866) haben folgende Bane Gültigkeit: Sie werden
noch bis 31. Dezember 1885 bei der eichscentralkaſſe und der
Staatscentralkaſſe in Wien ſowie der ungariſchen Staatscentral-

zum Bau der Eiſenbahn

von öſterreichiſchem

kaſſe in Peſt e r vom 1. Januar 1886 bis 31. Dezember
1887 erfolgt die Umwechſelung nur e förmliches Geſuch an das
gemeinſame Finanzminiſterium (das Geſuch iſt ſtempelpflichtig) und

vom 1. Januar 1888 ſind ſie völlig werthlos.
Von den Hypothekenbriefen der preußiſchen

Bodenkredit-Aktienbank (Serie III à 15 ſind gefälſchte
Coupons im Verkehr. Nach den neueſten Ermittelungen ſind
folgende augenfällige Merkmale gefünden: 1) Jn der 6 Zeile der
Falſchſtücke beſindet ſich die Zahl 600, in welcher die Ziffer 6 dünner
iſt, als die beiden Nullen. 2) Jn der 8. Zeile iſt in dem Worte
„Cöln“ ein E ſtatt des C gedruckt. 3) Am Fuße des Coupons ſteht
hinter dem Wort „Controlbeamter“ ein Punkt ſtatt eines
Kolons 4) Hinter dieſem Wort „Controlbeamter“ fehlt in den
Falſchſtücken die punktirte Linie für den Namen des Beamten. Die
gefälſchten Coupons ſind hiernach bei einiger Aufmerkſamkeit leicht
zu. erkennen.

Ruſſiſche Noten können nach einer Auskunftsertheilung
des Petersburger Poſtamtes unter beliebiger Werthangabe
durch die Poſt aus Rußland in's Ausland und umgekehrt geſchickt
werden (früher herrſchte Deklarations, theilweiſe ſogar Specifica-
tionepflicht für den vollen Betrag).

Von den i. J. 1878 präcludirten preußiſchen Kaſſen
anweiſungen von 1851 i861 waren nach den letzten darüber
veröffentlichten Mittheilungen noch rund 450 000 Thlr. nicht eingelöſt.
Man darf erwarten, daß der größte Theil dieſer Summe überhaupt
uneingelöſt bleiben wird (wegen Abhandenkommens c. der betreffen
den Anweiſungen), da während des ganzen letzten Jahres (1882)
nur noch ca. 1300 Thlr. zur Einlöſung präſentirt wurden. An den
ebenfalls einzulöſenden Kaſſen anweiſungen von 1835 und

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der

der mit dem 1. Ja-
Miethsveränderungen

ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung
nuar n. Js. (I. Quartal) eintretenden Wohnungs und
zugehen.

was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder
Entſchädigung für überlaſſene
oder zu leiſten hat.
wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

4 gDie ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Quartales ab
zur Abholung bereit zu halten.

Halle a/S. den 22. December 1883.
Der Magiſtrat.

Regierung des Fürſtenthums Schwärzburg Rudol

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau d
Vermiether als

Grundſtücks bezw. Wohnungs-Nutzung zu zahlen
Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen

den Darlehenskaſſenſcheinen von 1848 fehlen noch rund
266000 Thlr., an den kurheſſiſchen Kaſſenſcheinen noch etwa
32000 Thlr.

Aus Thüringen, 26. Dezember. Jn den Porzellan
fabriken des Thüringer Waldes iſt es bisher flott gegangen;
überall iſt gebaut, erweitert und verbeſſert worden, um den An
forderungen der Kunſt Entſprechendes leiſten zu können. Aus den
Nippſachen und Großartikeln, bei denen es früher nicht darauf an-
kam, ob ſie etwas windſchief geworden waren, ſind Kunſtartikel ge-
worden, die das Urtheil des ſchärfſten Kritikers nicht zu ſcheuen
brauchen, edel wie die Form iſt auch das Aeußere der prächtigen
Figuren und Gruppen. Bisher war das Geſchäft ein lebhaftes, ob
es nach Weihnachten ſo bleiben wird, iſt abzuwarten. Für die
Landeskultur und Jnduſtrie werden im Herzogthum Mei-
ningen von Staatswegen 21 120 verausgabt, wovon auf die
Unterſtützungen der Jnduſtrie in den Waldgegenden folgende Poſten
entfallen: und zwar für die Zeichenſchulen: in Lichte 800 Lauſcha
750 Schalkau 1200 Sonneterg 400 Eisfeld 345 und
Steinbach b. L. 90 Jn dieſer Beziehung könnte zur wirkſamen
Förderung freilich noch mehr gethan werden. (Leipziger Tageblatt.)

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag nach Weihnachten (den 30. December) und

am Neujahrstage (den 1. Jan. 1884) predigen

Zu U. L. Frauen: Sonntag den 30. Decbr. Vormittags 10 Uhr
Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Montag den 31. December Abends 6 Uhr Sylveſter -Gottes-
dienſt Archidiakonus Pfanne.

Am Neujahrstage Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nachmittags 2 Uhr kein Kinder-Gottesdienſt. Abends 6 Uhr
Sup. D. Förſter (Geſammelt wird eine Collecte für das
Waiſenhaus in Langendorf.)

Zu St. Ulrich: Sonntag den 30. Decbr. Vorm. 10 Uhr Ober-
diakonus Paſtor Wächtler.

Statt des Abendgottesdienſtes Sylveſter, Montag den 31. Dec.,
Abends 6 Uhr Diakonus Richter.

Am Neujahrstage Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. (Geſammelt
wird eine Collecte für das Waiſenhaus zu Langendorf).

Zu St. Moritz: Sonntag den 30 December Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Am Neujahrstage Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.,

Hoſpitalkirche: Sonntag den 30. Decbr. Vorm. 8 Uhr Diakonus
Nietſchmann.

Am Neufjahrstage Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonntag den 30. Decbr. Vormittags 10 Uhr Domprediger

Beelitz. Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
pagtas den 31. Decbr., Sylveſter, Abends 6 Uhr Dompred.

Ibertz.
Am Neujfjahrstage Vormittags 10 Uhr Confſſſtorialrath

Göbel. Abends 5 Uhr Zwingli-Feier Domprediger Beelitz
Zu Neumarkt: Sonntag den 30. Decbr. Vormittags 10 Uhr Paſtor

D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.

Montag den 31. Decbr. (Sylveſter) Abends 6 Uhr Vesper
Hilfsprediger Bungeroth. Beichte Paſtor D. Hoffmann.

Am Neujahrstage Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Communion Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher

Gottesdienſt Derſelbe.
Zu Glaucha: Sonntag den 30 Decbr. Vormittags 10 Uhr Predigt

Hilfsprediger Handrock.
Montag den 31. Decbr. Abends 5 Uhr Sylveſter Andacht

Paſtor Knuth.
Am Neujahrstage Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends
5 Uhr Predigt Hilfsprediger Handrock. (Geſammelt wird
eine Collecte für das Waiſenhaus in Langendorf).

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Am Neujahrstage Vormittags 9 Uhr
Hilfsprediger Handrock.

Katholiſche Kirche: Sonntag den 30. December Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe Kaplan Peter Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker.
Nachm. 2 Uhr Andacht Derſelbe.

Am Shylveſter Abends 7 Uhr Andacht Pfarrer Woker.
Am Neufahrstage Morgens 6 Uhr Sacramentsandacht Pfarrer

Woker. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Derſelbe. Vormittags
91 Uhr Hochamt Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Schlußandacht
Derſelbe.

Kipilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 24. December 1883.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Dr. phil. Wilhelm Hugo Bode,
alte Promenade 23, und Wilhelmine Louiſe Thermann, Karl-
ſtraße 7. Der Kutſcher Auguſt Friedrich Voigt, Leipzigerplatz 2b,
und Marie Wilhelmine Bertha Hartmann, Markt 8.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann Elias Hahn, Berlin, und
Malwine Rothenſtein, Gottesackergaſſe I. Der Malergehilfe
Gottlieb Hermann Lorek und Clara Müller, kleine Ulrichſtraße 26.

Der Dachdecker Johannes Wilhelm Paul Wetzeſtein und Hedwig
Bertha Olga Schülbe, Steg 21. Der Bahnarbeiter Johann

Apotheken entnehmen und wird das Resultat dieser Unter-Heinrich Robert Meißner, Giebichenſtein, und Emilie Marie
Heinecke, Königſtraße 20 a. Der Tiſchler Johann Heinrich Emil
Burghardt, Magdeburgerſtraße 40a, und Clara Mathilde Wäſchke,
Krauſenſtraße 3a.

Geboren: Dem Handarbeiter Guſtav Meinig ein Sohn
Albert Franz Hermann Oberglaucha 24. Dem Geſchirrführer
Guſtav Wetzeſtein ein Sohn, Steg 21. Dem Sattlermeiſter
Louis Buſch ein Sohn, Carl Richard, Henriettenſtraße 28. Dem

Dem Güterbodenarbeiter Walther Schulze eine Tochter Marie
Bertha Louiſe, Niemeyerſtraße 6. Dem Schmied Carl Räband
eine Tochter, Marie Louiſe, Geiſtſtraße 23. Dem Zimmermeiſter
Robert Gabe ein Sohn, Johann Friedrich, am Hafen 6. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Kutſcher Ernſt
Burchardt eine Tochter, Martha Lina Margarethenſtraße 1.
Dem Schuhmachermeiſter Heinrich Schulz ein Sohn Heinrich
Alfred Willy, Mittelſtraße 14. Dem Schmied Wilhelm Georgi

Handarbeiter Auguſt Auguſtinigk ein Sohn, Franz, n 10.

ein Sohn, Guſtav Ernſt Paul, Lindenſtraße 5. Dem FormGuſtav Pleißner ein Sohn. Otto Hermann Guſtav Anhatter
ſtraße 7. Dem Schriftſetzer Heinrich Kipper eine Tochter, Hulda
Em Olga, Jltere e 33.

eſtorben: Des Schneidermeiſter Auguſt Gröbel Sohn Ma4 Jahr 4 Monat 6 Tage, Diphtheritis Zenkergaſſe e W
Mechaniker Paul Zabel Sohn Franz, 7 Monat 26 Tage, KrämOberglaucha 36. Des Geſchirrführer Guſtav Weheſein S

2 Tage, Schwäche Steg 21. Des Oberbergrath Ed HöTochter Frieda, 10 Jahr 7 Monat 25 Tage Wax
burgerſtraße 11. Des Handarbeiter Wilkelm And'e Sohn Otto
1 Jahr 5 Monat 11 Tage, Abzehrung, Thurmſtraße 15. Die
Wittwe Wilhelmine Weber geborene Weimann, 64 Jahr 11 Monat
10 Tage, Brucheinklemmung, Weingärten 8. Die Wittwe Marie
Körnicke geborene Starke, 78 Jahr 18 Tage, Pneumonie, königliche
Klinik. Der Gelbgießer Julius Döring, 24 Jahr 9 Monat 27
Tage, Phthisis pulmonum, Anhalterſtraße I.

Meldungen vom 26. December.
Geboren: Dem Handarbeiter Oskar Krickemeyer ein Sohn

Bockehörner 8Geſtorben: Des Drechslermeiſter Rudolf Heymann ChefrAuguſte geborene Fritſch, 55 Jahr 4 Monat 28 We n
pulwonuw, Langegaſſe 32. Des verſtorbenen Handarbeiter Adolf
Weckerle Sohn Max, 5 Jahr 8 Monat 28 Toge, Diphtheritis
alter Markt 19. Der Viktualienhändler Wilhelm Hahndorf,
62 Jahr 7 Monat 6 Tage, Nieren- und Herzleiden, kleine Ulrich
ſtraße 13. Die Wittwe Friederike Haaſe geborene Edner, 56 Jahr
1 Monat 3 Tage, Leberleiden, große Steinſtraße 14. Des Hand
arbeiter Oskar Krickemeyer Sohn, 2 Tage, Krämpfe, Bockshörner 7.

Des Schmied Friedrich Scelig Sohn Paul, 2 Jahr 7 Monat
5 Tage, Lungenentzündung, kleiner Sandberg 21. Der
Droſchkenbeſitzer Friedrich Auguſt Hoffmüller, 49 Jahr 4 Monat
20 Tage, Lebercarcinom Bockshörner 7. Des Handelsmonn
n Graf Sohn Ott 2 Monat 21 Tage, Krämpfe, Vocke
örner b.

Fremdenliſte.
Angekoummene Fremde vom 27. bis 28 December.

Stadt Hamburg. Commiſſionsrath Kahnt m. Gem. a Leipzig.
Major a. D. Frhr. von und zu Plotho u. Rentier Frhr. von und
zu Plotho a. Berlin. Rittergutsbeſ. Baron v. Nolcken a. Kurland.
Oberamtmann Sander a. Schöningen. Graf von Schlieffen a.
Potsdam. Baron v. Rathen a. Leipzig. Hr. v. Sybel a. Pots-
dam Die Kaufl. Bergmann a Northeim, Oppenheimer a. Frank-
furt a M., Lincke a. Dresden, Arnhold a. Leipzig. Zarek u. Eiſner

Berlin, Hecht a. Alteneſſen, Alexander a. Paris, Schmidt a.
anzig.

Golduer Ring. Generalmajor v. Hänlein a. Frankfurt a/O.
Rentier Andre a. Caſſel. Hr. Eltze a. Salzmünde. Stud. jur.
Grieffenhagen a. Berlin. Rentier Becker m. Gem. a. Berlin. Die
Kaufl. Böhm u. Pincus a. Berlin, Glade a. Bombay, Oelſchlägel
a. Magdeburg, Ebert a. Chemnitz, Wachenfeld, Schmalz a. Reichen
bach i/ Voigtl.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. December.

Der hohe Luftdruck hat ſich weiter oſtwärts ausgebreitet, ſo
daß jetzt über faſt ganz Mittel Europa das Barometer über 770 mm
angeſtiegen iſt. Ueber Central- Europa iſt bei ſchwachen, im Norden
weſtlichen und nordweſtlichen Winden das Wetter trübe ſtark
neblig und ungewöhnlich mild. Jn Deutſchland iſt ſtellenweiſe
etwas Regen gefallen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 1, Hamburg 4,
Memel 2, Paris Karlsruhe 5, München 3, Chemnitz

5, Berlin 4

Untersuchung.
In neverer Zeit haben mehrere bekannte Gerichtschemiker

(Dr. Bischoft in Berlin, Professor Godefroy in Wien
und Professor Michaud in Genf) die von ersten medizi-

nischen Autoritäten Europas günstigst beurtheilten und beim
Publikum so sehr beliebten Apotheker R. Brandt's Schweizer-
pillen einer eingehenden Untersuchupg unterzogen und es hat
sich ergeben, dass dieselben stets gleichmässig nach der be-
Kannt gegebenen Formel dargestellt waren und dass sie keine
dem Körper schädlichen, drastisch wirkenden Stoffe enthalten.

Diese Untersuchungen finden nunmehr alljährlich 2 Mal
statt, zu welchem Behufe vorgenannte Herren Chemiker
R. Brandi'sche Schweizerpillen aus einer beliebigen Anzahl

suchungen regelmässig bekannt gegeben werden.
Die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche

bei Verdauungs- und Ernährungsstörungen (Magen-, Leber-
und Gallenleiden ete.) so Vorzügliches leisten, sind à Schachtel
1 Mk. in fast jeder Apotheke erbältlich und müssen stets als
Etiquette das weisse Kreuz in rothem Feld und den Namens-
zug R. Brandt tragen.

Iolz-Auction.
Jm hieſigen Rittergutsforſte, im

Stockflock, ſollen
Freitag, den 4. Januar k. J.

I. von Vormittag 10 Uhr ab
24 rm Scheite u. Knüppel, 1
rm eichen Stockholz, 3 rm eichene
Späne, 560 rm Unterholz und
Abraumreiſig, 4 rm Schwarzdor-
nen, 16 Stück Kopfweiden;

II. von 12 Uhr ab:
11 Eichen mit 3,01 fm, 70Eſchen,

Ziegelei-Verkanf oder Tanſch.
Krankheitshalber beabſichtige ich

meine ſeit 40 Jahren beſtehende, im
flotten Betriebe ſich befindliche Ring-
ofenZiegelei zu verkaufen oder gegen
ähnliches Werthobjekt zu vertauſchen.
Forderung 35000 Thlr., Hypothek
9000 Thlr., Anzahlung 12000 Thlr.
eventl. Nachzahlung bis 6000 Thlr.
Courtage 1000 Thlr. Offerten unter
W. M. 4 10. nimmt die Exped. d.
Ztg. entgegen.

Ein Lutheralbum (erſter
Gewinn) billig zu verk.

Königsſtraße 23b.

Pensionat in Halle.
Junge Mädehen finden in mei-

nem Pensionat noch Aufnahme.
Frau V. Hanse,geprüfte Lehrerin, Brüderstr. b, II.

Güt. Auskunft ertheilen Hr. Pa-
stor PCanne, Marktkirche, und
Frl. Ida Böttger.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Auf Antrag der Gewerkſchaft der Grube Wülhelm Adolph zu Leben

ſowie im öffentlichen Jntereſſe und unter ausdrücklicher Zuſtim-
mung der Ortsbehörden zu Lebendorf und B e gute l v

oweit derſelbe durch die Bruch- rfelder der Grube Georg führt, in der Weiſe verlegt werden, daß derſelbe nördlich anſchließend im Sch vedenholze

dorf einerſeits,

munikationsweg von Lebendorf nach Bebitz,

dieſer Bruchfelder in flachen Bogen um dieſe herumgeführt wird.
Die neue Wegſtrecke iſt dürch Steine und durch Pflugfurchen von Stein zu

Stein feſtgelegt und begrenzt; auch iſt die Planzeichnung der neuen Wegſtrecke beim

Ortsvorſtande zu Lebendorf einzuſehen.
Dies wird hiermit mit der Maßgabe bekannt gemacht, daß gegen dieſe Ver

legung des Weges innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 2 Wochen ein Einſpruch bei
der unterzeichneten Polizei- Behörde zuläſſig iſt.

Trebnitz, den 27. December 1883.
Der Amtsvorſteher

G. Roth.

13 Rüſtern mit 23,02 fm, 3 Bir-
ken mit 1,45 fm, 27 Erlen mit
13,03 fm, 1,02 Hundert eſchene
Stangen II. u. III. Kl. und hieran

35 Eſchen, Z Rüſtern mit 13,04
fmm, 8 Erlen mit 3,20 fm

Tüchtige Keſſelſchmiede
erhalten danernde Beſchäf-
tigung bei hohem Lohne.
Bernburg, 27. Decbr. 1883.

H. Keilmann's Erben

Eine 45jährige Dienſtzeit.
20 Jahr habe, wie ich nachgedacht,

beim früheren Paſtor Schultze den
Haushofweiſter gemacht;

dann habe ich mir eine Frau genommen
und bin zum Herrn Baron von Hell-

meiſtbietend unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hier-
mit einlade.
Weßmar, den 22. December 1883.

Der Förſter Conrad.

Günſtige Lotterie-Offerte W Original Looſe
der Köln. Dombau. Zieh. 15. Jan. 1884 à 3 M. Hauptg. 75000 M.
der Ulmer Dombau. Zieh. 18. Febr. 1884 à 3 M. Hauptg. 75000 M.
der Köln. St. Martins. Zieh. 5. Jan. 1884 à 1 M. Hauptg. 2
Alle 3 Looſe mit amtl. Liſten verſende fre. gegen Einſendung von 7,60 M.
Für 20 M. ſende 2 Kölner, 2 Ulmer u. S Martins Looſe mit amtl. Liſten fre.
Agenten werden geſucht, erhalten Looſe in Commiſſion und bek. hohen Rabatt.

General Debit August Fuhse, Mülheim (Ruhr).

Für Eltern und Vormünder

Eine alleinſtehende Dame wünſcht
ein junges Mädchen, nicht unter 10
Jahren, gegen mäßige Penſion bei ſich
aufzunehmen. Unterricht in feineren
weiblichen Handarbeiten wird gern er-
theilt. Zu erfragen in der Expedition
dieſer Zeitung.

Gebaner Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

0000 M.

e dorff gekommen,
wo ich von Morgen bis zu Morgen
die Gartenarbeiten habe zu beſorgen
auf dieſe Arbeiteſtelle bin ich gegangen,
ein viertel hundert Jahr hat ange

fangen;
in dieſen Jahren hatte ich in dem Park
die Wege für die gnädigen Herrſchaſten

ſchön geharkt
und werde dies auch nochlängerhinthun,

denn ich verlaß mich auf den gnädigen
Herrn Baron,

von dem ich dafür bekomm meinen Lohn.

St. Ulrich b. Mücheln,
am 26. December 1883.

Adolph Sauppoe.
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